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wir leben in aufregenden Zeiten und inmitten des ge-
fühlten Chaos erscheint zum ersten Mal unsere Tier-
heimzeitung in neuem Format.

Die letzten Monate wurden immer wieder von quä-
lenden Fragen begleitet: Wird der Neubau fertig oder
führen die Arbeitsausfälle durch Corona zu weiteren
Verzögerungen? Können wir eine Eröffnung planen? In
welchem Rahmen ist diese möglich? 50 Gäste innen –
100 Gäste außen – inklusive oder zuzüglich Geimpf-
ter? Oder gilt dann der Mindestabstand von 1,5 m?
Wie schaut es mit der Mitgliederversammlung und
Neuwahlen aus? Gibt es einen Saal, der groß genug
ist, für mindestens 100 Teilnehmer (bei immerhin
1200 Vereinsmitgliedern). Sollen wir eine Briefwahl
machen oder eine virtuelle Veranstaltung oder gar
eine „Hybrid-Veranstaltung“?

Wahrscheinlich wurden in der Geschichte des Tier-
schutzvereins Rosenheim e.V. noch nie so viele Ver-
ordnungen studiert und Rechtsauskünfte eingeholt.
Und dabei hatte es noch nicht einmal etwas mit der
Versorgung der Tiere zu tun.

Endlich hatten wir uns dann entschlossen, am 10. und
11.9.2021 insgesamt drei Eröffnungsveranstaltungen
zu organisieren – am 10.09.2021 die offizielle Eröff-
nung mit den beteiligten Architekten, Planern, Baufir-
men und politischen Vertretern sowie dem Pfarrer zur
Einsegnung. Am 11.09.2021 waren dann 2 weitere zeit-
lich aufeinander folgende Eröffnungsfeiern mit jeweils
100 Gästen außen für alle Fördermitglieder, Paten und
Firmensponsoren vorgesehen. Die Teilnahme sollte
nach der Reihenfolge der Anmeldung entschieden
werden. Die Anschreiben waren bereits fertig, dann

erreichte uns die Meldung der neuen hohen und stän-
dig steigenden Inzidenzzahlen in der Stadt Rosen-
heim. Wegen der hohen Portokosten, der extrem auf-
wendigen Organisation und der geringen Chance, die
Feiern dann wirklich stattfinden zu lassen, haben wir
uns sehr schweren Herzens entschlossen, von der
Einladung abzusehen.

Zum Zeitpunkt der Drucklegung dieser Zeitschrift
werden wir auch nicht wissen, ob die kleinere Veran-
staltung am 10.09.2021 stattfinden kann.

Alles Weitere steht nun tatsächlich in den Sternen.

Das einzige, was beständig ist, sind die täglichen Her-
ausforderungen des Tierheimbetriebs.

Die Tierhäuser füllen sich täglich mit Fundtieren, be-
schlagnahmten Tieren oder Abgabetieren. Die Tier-
pfleger arbeiten häufig bis an ihre Grenzen. Viele un-
serer Schützlinge müssen aufwendig behandelt wer-
den und benötigen besondere Pflege. Umso schöner
ist es dann, wenn der Auszug in ein neues liebevolles
Zuhause ansteht.

In unseren neuen Tierheim Gebäuden haben wir nun
endlich die Möglichkeit, die Tiere bis zu ihrer Vermitt-
lung artgerecht in modern eingerichteten Zimmern
unterzubringen.

Für den Tierschutzverein Rosenheim bricht mit dem
neuen Tierheim eine neue Ära an. Es hilft nichts, aber
wir müssen in eine positive Zukunft schauen und
nicht mit den aktuellen Problemen hadern. Das sind
kleine Probleme im Gegensatz zu den Dramen in den
Hochwassergebieten, wo nicht nur Menschen, son-
dern auch viele Haustiere ihr Leben verloren haben.
Ihnen gilt unser ganzes Mitgefühl.

Bleiben Sie an unserer Seite, helfen Sie dem Rosen-
heimer Tierheim mit Ihrer Unterstützung und lassen
Sie uns gemeinsam auf ein Wiedersehen im Jahr 2022
hoffen.

Herzliche Grüße

Für den Vorstand des Tierschutzvereins Rosenheim
e.V.

Andrea Thomas
(1. Vorsitzende)
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In unserer Vereins-Chronik anläss-
lich des 80jährigen Bestehens des
Tierschutzvereins Rosenheim e.V.
haben wir 2017 ausführlich über
die Entwicklung des Vereins be-
richtet. Es ging um die Geschichte
der Vereinsgründung, die tier-
schützerischen Aktivitäten des
Tierschutzvereins, den Bau von
mehreren Tierheimen im Laufe der
Jahre und die Personalien der ein-
zelnen Vorstände.

Anlässlich der Neueröffnung unse-
res hochmodernen Tierheims im
Jahr 2021 möchten wir insbeson-
dere die Themen rund um die Ent-
wicklung des Tierheims nochmals
aufgreifen und bitten umVerständ-
nis, dass wir nicht mehr detailliert
auf die Personalien der Vereinsge-
schichte eingehen.

Unser Bericht geht bis ins Jahr 1936
zurück, wo ein erstes Treffen von
Mitgliedern des Münchener Tier-
schutzvereins stattfand. Diese sa-
hen die dringende Notwendigkeit
eines örtlichen Tierschutzvereins in
Rosenheim.

Am 15.01.1937 fand dann bereits die
Gründungsversammlung des Tier-
schutzvereins Rosenheim statt.
Der 1. Vorsitzende war Herr Dr. Fi-
cker, Schlachthofdirektor, der 2.

Vorsitzende der Tierarzt Dr. Alois
Bach.

Im Mai 1938 wurde das erste kleine
Tierheim in der Austraße mit drei
umzäunten Hundehütten eröffnet.
Gleichzeitig erschien die erste Tier-
heimzeitung.

Schon ein Jahr später, im Mai 1939,
wurde in der Beiratssitzung des
Vereins beschlossen, das Tierheim
zu vergrößern und Einrichtungen
für die Unterbringung von Katzen
zu bauen. Außerdem wurde bereits
die Errichtung eines neuen Tier-
heims diskutiert. Hier wurde die
Unterstützung durch sogenannte
„Guttäter“ erwähnt, die man heute
Sponsoren nennen würde.

In der Jahresversammlung am
11.02.1940 setzt sich der Tier-
schutzverein in der Öffentlichkeit
für eine angemessenere Unterbrin-
gung und Verpflegung von Klein-
tieren ein.

Im Jahr 1941 musste das vereinsei-
gene Tierheim dann leider wegen
Einberufung und Dienstverpflich-
tung des Personals schließen. Trotz
der Kriegsmüdigkeit vieler Vereins-
mitglieder setzenVorstand und Eh-
renamtliche ihre Tierschutzarbeit
aufgrund der Unwissenheit in der
Bevölkerung gegenüber dem Tier-
schutz und widrigen Bedingungen
in der Tierhaltung trotzdem fort. In
den Jahren 1941-1944 fanden auch
weiterhin Jahresversammlungen
statt.

Die folgenden Jahre waren von ei-
ner regen Vereinstätigkeit geprägt
und immer wieder stellte sich die
Frage nach geeigneten Räumlich-
keiten für die Unterbringung ge-
fundener Tiere.

Die wichtigsten Eckdaten in der
weiteren Vereinsgeschichte und
die Entwicklung des Tierheims
stellen wir nachfolgend chronolo-
gisch dar:

10.06.1943: Der Tierschutzverein
Rosenheim e.V. wird zum ersten
Mal in das Vereinsregister beim
Amtsgericht Rosenheim eingetra-
gen.

03.03.1946: Die 1. Jahreshauptver-
sammlung nach dem 2. Weltkrieg
findet statt. In dieser Versammlung
wurde der Bau eines vereinseige-
nen Tierheims mit Unterstützung
der Stadt Rosenheim diskutiert.

07.07.1949: In der Jahreshauptver-
sammlung protestierte der Verein
gegen die Abhaltung von Stier-
kämpfen in Bayern in Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Tier-
schutzbund und gegen widrige
Bedingungen bei Tiertransporten
(fehlendesWasser und Nahrung).

Gefundene Hunde und Katzen
werden in privaten Pflegestellen
untergebracht.

Juli 1951: Die Zahl der laufend ein-
gehenden, herrenlosen und ausge-
setzten Tiere, die von Vereinsmit-
gliedern des Tierschutzvereins bis-
her in privaten Haushalten aufge-
nommen worden sind, ist zu hoch.
Deshalb hat die Stadt dem Verein
kostenlos ein Grundstück an der
Oberaustraße für den Bau eines
Tierheims zur Verfügung gestellt.
Der Bau hat bereits begonnen. Die
Bevölkerung wird um Sach- und
Geldspenden gebeten.

September 1952: Fertigstellung des
Tierheims in der Oberaustraße 33
in Rosenheim

14.10.1952: Erste Erwähnung einer
eigenen Jugendgruppe

28.03.1953: Jahreshauptversamm-
lung: Auslastung des Tierheims mit
259 aufgenommenen Findlingstie-
ren. Neben dem Verfolgen von
Tierschutzdelikten ist der Verein
nun auch vermehrt beratend tätig,
z.B. bei der Anschaffung von Haus-
tieren

1956: Anstieg derMitgliederzahl auf
1302, Erwähnung eines Tierheim-
kalenders

Erweiterung des Tierheims, neben
Katzen und Hunden werden nun
auch hilfsbedürftige Wildtiere im
Tierheim untergebracht

16.04.1957: Auslastung des Tier-
heims im Vorjahr mit 180 Hunden
und 193 heimatlosen Katzen, Pen-
sion für Haustiere: 149 Tiere

15.12.1961: - anlässlich des 25-jähri-
gen Jubiläums des Vereins: Erwäh-
nung des Tierschutzvereins als ge-
meinnützige Organisation, 1300Dr. Ficker, erster 1. Vorsitzender

1937 bis Heute
Geschichte des Tierheims Rosenheim
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Mitglieder, Würdigung von Frau
Maria Schreiner: Gründungsmit-
glied des Vereins, seit 25 Jahren
Geschäftsführerin und Schatz-
meisterin des Tierschutzvereins,
Initiatorin der Spendensammlung
für den Bau des Tierheims in der
Oberaustraße

24.11.1965: Sitzung des Vorstandes
und Verwaltungsausschusses: Er-
örterung zur Verlegung/Neubaus
des Tierheims, Erwähnung von
Katzenkastrationen (heimatlose
Tiere) durch den Verein

16.01.1967: Sitzung des Vorstands
und Verwaltungsausschusses: Be-
richt über die Gelegenheit zum
Kauf eines städt. Grundstücks am
Gangsteig, Quadratmeterpreis:
5,00 DM, Ein Ankauf von
2000-3000 qm wird angestrebt

12.03.1967: Jahreshauptversamm-
lung:

Auslastung des Tierheims 1966: 34
Fundhunde,32 Fundkatzen, 1
Schwan, 44 Abgabehunde, 2 Kat-
zen, 123 Pensionshunde, 22 Pensi-
onskatzen

Erstmaliger Zuschuss der Stadt Ro-
senheim für den Betrieb des Tier-
heims (1000,00 DM), da der Ver-
ein der Stadt Rosenheim die Be-
treuung der Fundtiere, die entspre-
chend den gesetzlichen Vorschrif-
ten des Bürgerlichen Gesetzbuches
Fundsachen sind, abnimmt

Mitgliederzahl: 1436

1967: Der Verein ist auf der Suche
nach einem geeigneten Grund-
stück für den Bau eines neuen Tier-
heims

04.07.1968: Sitzung von Vorstand
und Verwaltungsausschuss:

Kooperation mit dem Landesbund
für Vogelschutz in Bayern e.V. und
anderen Naturschutzorganisatio-
nen

Der Kauf des bisherigen Grund-
stücks für das Tierheim in der
Oberaustraße wird einstimmig ab-
gelehnt, da dies zu klein für eine
Erweiterung ist.

19.08.1969: Sitzung des Vorstandes
und Verwaltungsausschusses:

Der Kaufvertrag des Grundstücks
am Gangsteig für den Tierheim-
neubau wird einstimmig geneh-

migt.

Februar 1972: Ableben des früheren
Tapeziermeisters Paul Präusche; er
legt mit seiner Hinterlassenschaft
den Grundstock für den Tierheim-
neubau.

27.03.1972: Sitzung des Vorstandes
und Verwaltungsausschusses:

Der Tierheimneubau ist angelau-
fen; der Neubau entspricht den
Bestimmungen des Deutschen
Tierschutzbundes.

Juni 1973: Tag der offenen Tür im
Tierheim:

Nach 14 Monaten Bauzeit Eröff-
nung des Tierheims am Gangsteig
mit Namen „Paul Präusche – Tier-
heim“, modernstes Tierheim des
südostbayerischen Raums, Rosen-
heimer Architekt Max Dietz, als
Heim für Hunde, Katzen, Kleintiere
und Großtiere (Fundtiere, Abgabe-
tiere, Pensionstiere)

01.09.1997: Einrichtung des 24-
Stunden-Notfalltelefons

1997: Namensänderungen:

des Vereins in „Tierschutzverein
Rosenheim e.V.“

des vereinseigenen Tierheims in:
„Tierheim Rosenheim“

18.12.1998: Aufgrund von Überbe-
legung (52 Hunde, 100 Katzen und
eine Vielzahl von Kleintieren) bittet
der Verein um Futterspenden

12.03.2003: Drohende Insolvenz

Ramponiertes Image des Vereins
auf Grund von in der Öffentlichkeit
ausgetragener Vereinsquerelen

05.11.2005: Eine Renovierung des
Tierheims war mit Unterstützung
der Sparkasse Rosenheim-Bad
Aibling geplant. Allerdings gab es
Unstimmigkeiten mit dem Verein.
Die Sparkasse finanzierte dann je-
doch zumindest die dringend not-
wendige Dachsanierung.

20.12.2005: Jahreshauptversamm-
lung:

Weiterhin prekäre finanzielle Situ-
ation des Vereins

Geschädigter Ruf und schlechte
Spendenbereitschaft

Juni 2009: - Das Tierheim ist zu
klein und Nachbarn beschweren

sich über den Lärm. Ein neuer
Standort wird gesucht. Die Stadt
Rosenheim sichert dem Verein Un-
terstützung bei der Suche zu.

Auslastung des Tierheims im Jahr
2008: 595 aufgenommene Tiere

Die finanzielle Situation des Ver-
eins ist angespannt

Mai 2010: Mitgliederversammlung
mit Neuwahlen:

Der neue Vorstand möchte einen
Neubau für das baulich marode
Tierheim anstreben

Februar 2013: Amtsantritt einer
komplett neuen Vorstandschaft:

Negativer Ruf des Tierheims auf-
grund der Vereinsquerelen Mitte
der 90iger und Anfang der 2000er
Jahren.

Reduzierte Mitgliederzahl von nur
noch 700

Prekäre finanzielle Lage, denn der
Verein kann sich den Betrieb des
Tierheims nur noch wenige Mona-
te leisten, wenn sich nicht schlag-
artig etwas ändert.

Veraltetes, marodes Tierheim,
schwierige und zum Teil unzumut-
bare Arbeitsbedingungen für die
Mitarbeiter

28.03.14: Ordentliche Mitglieder-
versammlung:

Situation im Tierheim:

Im Tierheim lebende Tiere aktuell
ca. 150 (Katzen, Hunde, Kleintiere,
Schildkröten; ein Schwein, zwei
Ziegen) Die exotischen Tierarten
z.B. Affe, Waschbär… wurden an
Experten vermittelt, die den Tieren
gerecht werden. Das Tierheim ist
für Aufnahme räumlich nicht ge-
eignet. Wildtiere sind unter Auf-
sicht des Tierheims auf geeignete
und durch den Verein finanziell un-
terstützte Pflegestellen unterge-
bracht.

Entwicklung bzgl. eines Neubaus:

Stadt und Landkreis haben eine
Machbarkeitsstudie für einen ab-
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schnittweisen Neubau auf dem ei-
genen Grundstück in Auftrag gege-
ben (ein neues Grundstück ist nicht
in Sicht bzw. entsprechende Vor-
haben konnten aus unterschiedli-
chen Gründen nicht realisiert wer-
den)

Aktuelle Durchführung von Schall-
schutzgutachten aufgrund der
Lärmbelästigung von Anwohnern
durch das Tierheim

Die Finanzierung eines Neubaus ist
unklar, da der Verein darum
kämpft, den Betrieb des Tierheims
zu gewährleisten.

28.03.2015: Mitgliederversamm-
lung

Hohe Spendenbereitschaft, viele
neue Mitglieder

Ca. 240 verletzte/kranke Wildtiere
in Obhut des Tierheims auf Pflege-
stellen untergebracht (Igel, Vögel,
Siebenschläfer, Reptilien), Ca. 170
aktuell im Tierheim lebende Tiere,
296 Tiervermittlungen

265 Fundtiere, davonwurdenmehr
als die Hälfte nicht wieder abge-
holt, 163 Abgabetiere

Die finanzielle Sicherung des Tier-
heims durch eine jährliche Ein-
wohnerpauschale von Stadt und
Landkreis wird derzeit verhandelt.

17.06.2016: Mitgliederversamm-
lung:

Tierheimneubau:

Die Bauvoranfrage wurde seitens
der Stadt Rosenheim genehmigt

Nachbarn haben Klagen einge-
reicht und später zurückgezogen

Finanzierbarkeit des Neubaus ak-
tuell noch aussichtslos

03.02.2017: Tierheimneubau - Eine
Erbschaft ermöglicht die Umset-
zung des Neubaus

2017: Gespräche mit Architekten
und Planern werden geführt, Tier-
heime wurden besichtigt, u.a. in
Andernach, Koblenz, Garmisch-
Partenkirchen, München, Freilas-
sing und Plattling, nach Auswahl
des Architekten werden die ersten
Pläne gezeichnet, das Gelände
wird vermessen und abgesteckt

2018: Auf dem Gelände des Tier-
schutzvereins finden Probeboh-
rungen statt, um die Bodenbe-
schaffenheit zu prüfen. Ein geo-
technisches Gutachten wird er-
stellt. Außerdem werden Lärmgut-
achten und Fledermausgutachten
durchgeführt. Die Architekten und
Fachplaner für Heizung/Lüftung/
Sanitär sowie Elektrik und Statik
sitzen zusammen und besprechen
die Planungen mit dem Projektlei-
ter und dem Vorstand. Das Veteri-
näramt Rosenheim steht beratend
zur Seite. Ende 2018 wird ein Con-
tainerdorf für Katzen und Kleintiere
errichtet, um das Baufeld für den
Neubau nach dem bevorstehen-

Vorstand 2017
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den Abriss des Kleintier- und Kat-
zenhauses her zu richten.
Im November 2018 wird der Bau-
antrag bei der Genehmigungsbe-
hörde der Stadt Rosenheim abge-
geben.

2019: Nach langen Vorbereitungen
und Planungen findet im März 2019
endlich der erste Spatenstich statt.
Dann gibt es aber zunächst eine
längere Durststrecke. Aufgrund der
schwierigen Bodenbeschaffenheit
und den unzähligen von den Be-
hörden vorgeschriebenen Sanitär-
einrichtungen und dementspre-
chend aufwendigem Rohrsystem
dauern die Berechnungen der Pla-
ner doch länger als angenommen.
Dazu kommt, dass der Planer für
HLS (Heizung/Lüftung/Sanitär)
völlig unerwartet seine Arbeit nie-
derlegt. Eine schwierige Situation
für das ganze Bauprojekt. Zum
Glück springt eine andere – sehr
kompetente – Planungsfirma ein,
um die Situation zu retten. Im Zuge
der neuen Planungen kann sogar
auf die Pfahlgründung verzichtet
werden.

2020: Nach vielen gebäudetechni-
schen Anpassungen im Vorjahr
kann nun endlich mit dem Bau be-
gonnen werden. Das Baufeld wird
mehrfach verdichtet. Aufwendige
Stromleitungen werden neu ver-

legt. Die Telefonleitungen werden
umgeleitet. Die Aufträge für den
Hochbau und die Zimmerer- und
Dachdeckerarbeiten sind verge-
ben. Ende Märzwerden die Grund-
leitungen verlegt. Die Ausschrei-
bungen für die elektrotechnischen
Anlagen, Sanitär, Lüftung, Heizung,
Fenster und Türen werden versen-
det. Der Hochbau beginnt.

Am 11.09.2020 findet trotz der Co-
rona Krise das Richtfest statt. Nach
dem Rohbau geht es zügig mit dem
Innenausbau weiter. Alle Böden
bekommen Beschichtungen, die
hygienisch zu reinigen sind. Die in
den Quarantänestationen vorge-
schriebenen Schleusen werden
mit den notwendigen Sanitärein-
richtungen ausgestattet und viele
weitere Arbeiten stehen an.

Das Tierhaus, in dem gesunde und
geimpfte Hunde, Katzen und Rep-
tilien bis zu ihrer Vermittlung un-
tergebracht sind, wird im Dezem-
ber 2020 fertig gestellt. Die Hei-
zung läuft und die letzten Arbeiten
sind im Gange.

2021: Im Januar ziehen die Katzen
und Kleintiere aus dem Container-
dorf in das Tiergebäude um. An-
schließend werden die gemieteten
Container abgeholt.

Bei den Hunden erfolgt der Umzug
kurz darauf plötzlich und unge-
plant, da bei -20 Grad Kälte plötz-
lich die Heizung im alten Hunde-
haus komplett ausfällt.

Erwartungsgemäß sind wir nicht
ganz von der Corona Krise ver-
schont geblieben und einige Fir-
men müssen die Arbeit vorüberge-
hend einstellen. Trotzdem geht der
Ausbau des Haupthauses weiter.

Im April 2021 wird endlich das alte
und völlig marode Hundehaus ab-
gerissen – ein Freudentag für alle
Beteiligten. Nun können die restli-
chen Grundleitungen verlegt wer-
den, der Kanal gebaut werden und
die Außenanlagen können gestaltet
werden.

Die Eröffnung des kompletten neu-
en Gebäudekomplexes ist im Sep-
tember 2021 geplant. Bei der
Drucklegung dieser Zeitung wissen
wir schon, dass uns auch hierbei
die aktuelle Corona Situation wie-
der ausbremsen wird. Schade –
dieses tolle Projekt hätte wirklich
ein tolles und großes Fest verdient
mit unzähligen Gästen, die glück-
lich sind, dass Rosenheim endlich
ein neues und hochmodernes Tier-
heim hat und das alte beschämen-
de Tierheim endgültig der Vergan-
genheit angehört.
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Schon seit Januar durften wir er-
fahren, wie komfortabel es sich in
einem Neubau arbeiten lässt. Das
U-förmige Tiergebäude wurde
provisorisch mit allen Tieren bezo-
gen. Die Pensionsabteilung der
Hunde wurde vorübergehend als
Kleintierstation eingerichtet und
die Katzenpension als Katzenqua-
rantäne. Nach einer ausgiebigen
Besichtigung durch das Veterinär-
amt und das zuständige Umwelt-
amt der Stadt Rosenheim wurde
uns die vorübergehende Genehmi-
gung des Betriebs in diesemTeilge-
bäude bis Ende August gestattet.

Zu Beginn des Jahres begann dann
auch der Innenausbau im Haupt-
gebäude. Dort befinden sich die
Krankenstationen für Hunde, Kat-
zen undVögel, die Katzen-Quaran-
täneabteilung, eine Reptilien Kran-
ken- und Quarantänestation, die
komplette Kleintierstation sowie
zwei Büros und ein Veranstal-
tungsraum.

Im März dieses Jahres fand mit
dem Abriss des völlig baufälligen
Hundehauses ein Grund zum Fei-
ern statt. Wir haben uns wirklich
alle sehr gefreut, dass dieser
Schandfleck vom vereinseigenen

Grundstück verschwunden ist.
Noch einige Wochen zuvor konn-
ten wir vom 1. Stock des neuen
Hauptgebäudes auf das Dach des
alten Hundehauses schauen, das
ständig voller Wasser war und wir
haben gebangt, dass das Gebäude
trotz der vielen eingezogenen Stüt-
zen doch noch vor dem geordne-
ten Abriss zusammen bricht.
Nachdem im Januar bei eisiger Käl-
te auch noch die Heizung komplett
ausgefallen war, war es tatsächlich
nicht mehr fünf vor zwölf, sondern
das endgültige Aus. Wir waren
sehr erleichtert, dass das erste Ge-

bäude bereits fertig war, um die
Hunde in Sicherheit zu bringen.

Nach dem Abriss des Hundehau-
ses konnte dann endlich mit den
Kanalarbeiten begonnen werden.
Außerdem begannen die Garten-
und Landschaftsbau-Arbeiten
rund um die Gebäude. Ein Hunde-
teich wurde auf dem großen Platz
angelegt, ein Schildkrötenteich im
Eingangsbereich und alle Wege
rund um das Tierheim wurden ge-
pflastert. Hier stehen noch viele
weitere Arbeiten an.

Während der gesamten Neubau-
aktivitäten war es immer schwie-
rig, die einzelnen Bauschritte auf-
einander abzustimmen und zu ko-
ordinieren. So musste ja das Kat-
zen- und Kleintierhaus abgerissen
werden, um das vorgesehene Bau-
feld für den Neubau abstecken zu
können. Deshalb war die Errich-
tung des Containerdorfs für die
Katzen und Kleintiere unumgäng-
lich. Die größte Herausforderung
war die Fortsetzung des Betriebs
während der Bautätigkeit, ohne
das Tierheim schließen zu müssen,
denn das hätte bei der Anzahl der
aufzunehmenden Tiere nicht funk-
tioniert.

Insgesamt wurde hier eine große
Projektleistung vollbracht, die der

Neubau
Endlich Land in Sicht

Foto: Schellmoser
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ehrenamtlich tätig Vorstand ohne
unseren Projektleiter Hartmut Utt-
scheid niemals hätte leisten kön-
nen. Ihm gilt unser besonderer
Dank. Eine ständige Anwesenheit
auf der Baustelle war notwendig
und es fanden unzählige Gesprä-
che auf der Baustelle mit unserem
Architekten Herrn Frank Wimmer,
dem Landschaftsarchitekten Herrn
Felix Finsterwalder sowie den Pla-
nern für Elektro - Firma PBM Meix-
ner, Heizung, Lüftung, Sanitär – Fir-
ma EST und Statik – Firma Haager
& Eham statt.

Wir freuen uns nun sehr, dass wir
Ende August auch das zweite Ge-
bäude beziehen können. Noch im-
mer sind kleine Restarbeiten not-
wendig und auch die Innenaus-
stattung ist nicht ganz komplett.
Aber wir sind sicher, dass bald al-

les genauso sein wird, wie wir uns
das immer vorgestellt haben. Am
Ende wurde das Geld sehr knapp
und wir hätten das Hauptgebäude
ohne eine weitere Erbschaft nicht
fertig bauen können. Aber das
Schicksal war uns und unseren
Schützlingen gnädig.

Sehr gerne hätten wir ein riesiges
Eröffnungsfest geplant, denn das
hätte dieses wunderbare neue
Tierheim verdient, aber schonwie-
der hat uns Corona einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Wir
wissen bei der Drucklegung dieser
Zeitschrift nicht, ob der kleine offi-
zielle Eröffnungsakt am 10.09.2021

überhaupt stattfinden kann, da die
Inzidenzzahlen in Rosenheim aktu-
ell so hoch sind.

Hoffen wir also alle gemeinsam auf
ein Jahr 2022, in dem große Festivi-
täten wieder möglich sind! Für das
Tierheim ist es so wichtig, dass wir
offen für Interessenten und Unter-
stützer sind, insbesondere die Tage
der Offenen Tür fehlen uns sehr.

Zumindest können wir unseren
Schützlingen nun endlich ein neu-
es, modernes und artgerechtes
Umfeld bieten.

Wir freuen uns darauf, Ihnen bald
alles zeigen zu können!

Unser Dank gilt allen am Bau Betei-
ligten:

Architekt Frank Wimmer, Land-
schaftsarchitekt Felix Finsterwal-
der, Projektleiter Hartmut Utt-
scheid, Ingenieurbüro EST System-
technik (Fachplanung HLS + ENEV),
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Haager & Eham (Tragswerkpla-
nung), PBM Planungsbüro für Elek-
trotechnik Hans Meixner (Fachpla-
nung ELT), Schwaiger Bau GmbH
(Baumeisterarbeiten Hochbau,
Grundleitungen)

außerdem: Alpenstolz GmbH (Bau-
tafel), Angermaier & Günther (Ver-
messung), Bichler & Scholz (Innen-
türen), Elektro Pfandl (Blitzschutz),
Fischbacher GmbH (Gerüstbau),
Fliesen Wietzorek (Fliesenarbei-
ten), Graband & Ruppert (Trocken-
bau), Grundbaulabor München
(Baugrundgutachten), HRS GmbH
(Kampfmitteluntersuchung), Maria
Hagdorn (Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutz), Holve Metall
(Zwinger), Hoock Farny (Schall-
schutz und Raumakustik), Huber
und Sohn (Fenster und Eingangstü-
ren), Inn-Glasbau (Vordächer), Ka-
rin Schmid-Noichl & Stein GmbH
(Außenanlagen), Kreuzer Metallbau
(Tierklappen), Lindauer Holzbau
GmbH (Zimmerer- und Holzbauar-
beiten), Metallbau Seifried (Stahl-
treppe, Zwingertüren Quarantäne),
Schliesswerk Bayern (Schliessan-
lage), Sharuk GmbH (Spengler-/
Klempnerarbeiten), Staudacher
GmbH (Heizung,Lüftung,Sanitär),
WM-Bodentechnik GmbH (Estri-
charbeiten/Kunstharzbeschich-

tungen), Malerbetrieb Wunder
(Malerarbeiten), Zosseder GmbH
(Abbruch, Erdarbeiten), ets-Ro-
senheim Sarac (Elektroinstallatio-
nen), thyssenkrupp Aufzüge GmbH
(Aufzug)

Außerdem bedanken wir uns von
ganzem Herzen bei allen ehren-
amtlichen Helfern, die beim Reini-
gen der neuen Gebäude und beim
Umzug mitgeholfen haben. Wir
waren überwältigt von der Hilfsbe-
reitschaft und der Zeit, die für un-
sere Schützlinge investiert wurde.
Wir möchten uns an dieser Stelle

stellvertretend für alle fleißigen
Helfer, besonders bei Petra und
Hans-Jürgen Ebert danken, die im-
mer vor Ort waren und großen Ein-
satz gezeigt haben. Da viele der
Helfer über Aufrufe auf Facebook
und der Homepage kamen, kennen
wir nicht alle persönlich. Es waren
einfach tolle Aktionen und wir wä-
ren sehr froh, wenn auch zukünftig
eine Verbundenheit zu unserem
Tierheim besteht.

Und nun hoffen wir auf eine gute
Zukunft des neuen Tierheims!

Foto: Schellmoser
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Durch einen glücklichen Zufall er-
gab es sich, dass ich im Rosenhei-
mer Tierschutzverein physiothera-
peutisch tätig werden durfte. Ei-
gentlich war ich dort, um Katzen-
futter zu spenden, als ich aufgrund
meines Auto-Logos von der Ver-
einsvorsitzenden Andrea Thomas
gefragt wurde, ob ich Interesse
hätte Hunde im Tierheim zu behan-
deln. Es gäbe da sicher einige An-
wärter für diese Art der Behand-
lung.
So wurde die Schäferhund-Misch-
lingshündin Roxy meine Patientin.
Man warnte mich allerdings gleich
zu Beginn, dass Roxy Fremden ge-
genüber eher misstrauisch reagie-
re, nicht einfach im Umgang und
mit Vorsicht zu genießen sei. Da ich
in meinem Beruf schon des Öfteren
mit unkooperativen, ängstlichen
oder gar aggressiven Hunden kon-
frontiert wurde, schreckte mich
das allerdings nicht ab, Roxy ken-
nen lernen zu wollen.
Als Roxymir vorgestellt wurde, be-
kam sie einmal täglich eine
Schmerztablette, da sie aufgrund
einer bereits diagnostizierten Hüft-
gelenksarthrose stark lahmte. Ich
beurteilte Roxy im Stand, im Schritt
und im Trab. Trotz Schmerzmedika-
tion zeigte sie eine deutliche Lahm-
heit der rechten Hintergliedmaße
und den typischen, schmerzkom-
pensatorischer Gang (sog. LSÜ-
Twist), um die schmerzhafte Bewe-
gung in der Hüfte zu minimieren.
Die nächste Untersuchungsschritte
wären das Abtasten der Körper-
oberfläche, der Muskulatur und die
Testung der einzelnen Gelenke und

derWirbelsäule gewesen, um
eventuelle weitere Probleme
und Schmerzpunkte aufzufin-
den. Doch während sich Roxy
noch brav vorführen ließ, gab
sie mir jetzt unmissverständlich
zu verstehen, dass sie nichts
von alle dem zulassen wür-
de. In diesem Moment war
ich sehr froh, dass sie einen
Maulkorb trug. In Roxys Fall
musste mir das Wissen aus
dem Vorbericht über die Hüft-
gelenksarthrose und ihr eben
gezeigtes Gangbild reichen.
Meine Patienten sollen sich

während der physiotherapeuti-
schen Behandlung entspannen
können, denn sonst wird man keine
Erfolge erzielen. Da für die meisten
Hund das Tragen eines Maulkorbes
Stress bedeutet, möchte man in
der Tierphysiotherapie ohne Maul-
korb auskommen. Wichtig war
Roxys Vertrauen zu gewinnen. Vor
jeder Behandlungseinheit machten
wir erst einmal einen kurzen Spa-
ziergang, zum einen, um mit einem
positiven Ereignis Vertrauen aufzu-
bauen, zum anderen konnte ich so
ihren Gang regelmäßig beurteilen.

Ich berührte sie bei unseren Spa-
ziergängen wiederholt beiläufig an
ihren empfindlichen Stellen und es
gab ausgiebige Kuscheleinheiten.
Danach durfte sie auf der für Ar-
throsebeschwerden entsprechend
programmierten Magnetfelddecke
die muskelentspannende und
schmerzlindernde Wirkung genie-
ßen. Außerdem änderten wir, in

Zusammenarbeit mit dem betreu-
enden tierärztlichen Kollegen, ihre
Schmerztherapie. Die tägliche
Schmerztablette sollte überflüssig
werden. Stattdessen bekommt
Roxy nun einmal monatlich ein, der
Veterinärmedizin erst seit kurzem
zur Verfügung stehendes Medika-
ment injiziert, das im Körper auf an-
dere Weise wirkt als die gängigen
Schmerzmittel. Ein Ergänzungsfut-
termittel mit leichter schmerz- und
entzündungshemmender Wirkung
auf pflanzlicher Basis und gelenk-
und knorpelunterstützenden Kom-
ponenten unterstützt diese Thera-
pie. Roxys Gangbild verbesserte
sich bereits nach kurzer Zeit deut-
lich, sodass die Schmerztabletten
bald abgesetzt werden konnten.
Auch Roxys Verhalten ließ erken-
nen, dass sie eindeutig weniger
Schmerzen hatte.
Die ergriffenen Maßnahmen und
eingeführten Veränderungen führ-
ten recht bald dazu, dass Roxy sich
immer schneller und länger ent-
spannen konnte. Ich durfte anfan-
gen die Muskeln am Rücken, an der
Kruppe und amOberschenkel sanft
zu massieren. Sie erlaubt mir sogar
gelegentlich vorsichtig das Hüftge-
lenk passiv zu bewegen. Der Schul-
tergürtel ist wegen der vermehrten
Lastaufnahme auf denVorderglied-
maßen zur Entlastung der schmer-
zenden Hintergliedmaßen stark
verspannt. Die Muskulatur in dem
Bereich darf ich ebenfalls vorsichtig
massieren.
Unsere derzeitigen Therapieeinhei-
ten beginne wir nach wie vor mit
einem kurzen Spaziergang. Zurück
in ihrem Abteil kann Roxy es kaum
erwarten, dass ich die Magnetfeld-
decke ausbreite. Sie legt sich sofort
darauf, braucht einen kurzen Mo-
ment bis sie zur Ruhe kommt, um
dann völlig entspannt zu liegen. Erst
dann beginne ich mit den Massa-
gen. Dabei achte ich stets darauf
nur in Roxys Komfortbereich zu be-
handeln. Am Ende der Behandlung
motiviert sie oft nur das Abschluss-
leckerli aufzustehen.
Roxys positive Entwicklung bestä-
tigt, eine für sie wirksame und
gleichzeitig schonende Therapie
gefunden und ihr ein Stück mehr
Lebensqualität und Bewegungs-
freude zurück gegeben zu haben.
Dieses Ziel verfolgen wir auch für
viele andere Tiere im Heim.
Text und Bilder:
Dr. med. vet. Veronika Heigl

Physiotherapie im Tierheim
Roxy und ihr neues Lebensgefühl
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Naturfreunde dürfen ihren Garten
im Herbst mit gutem Gewissen un-
aufgeräumt lassen. So finden die
Tiere Rückzugsmöglichkeiten und
Schutz für ihrenWinterschlaf. Erd-
kröten, Grasfrösche und Igel ver-
kriechen sich gerne in großen
Laubhaufen. Auch Steinhaufen und
Holzstapel sind beliebte Überwin-
terungsplätze, nach denen die Tie-
re im Herbst hoffnungsvoll Aus-
schau halten. Tiere wie der Dachs,
das Eichhörnchen und der Biber
halten Winterruhe und gehen zwi-
schenzeitlich auf Nahrungssuche,
um ihre Vorräte aufzustocken.

Der Winterschlaf und die Winter-
ruhe sind optimale Überlebens-
strategien bei Kälte und Nahrungs-
knappheit. Nachdem die Tiere sich
im Herbst nun eine dicke Fett-
schicht angefressen haben, dient
ihnen diese imWinter als Energie-
speicher und isoliert zudem gegen
die Kälte.Während der Schlaf- und
Ruhezeit verlangsamen sich Herz-
schlag und Atmung, die Körper-
temperatur sinkt und so wird we-
niger Energie verbraucht.

Auch große Säugetiere wie Rehe

und Hirsche verfallen in den kalten
Monaten in eine Art Energiespar-
modus. Der Herzschlag verlang-
samt sich und sie vermeiden unnö-
tige Bewegungen. Der Verdau-
ungstrakt verkleinert sich und
passt sich so der verringerten Nah-
rungszufuhr an. Wichtig ist, dass
Wanderer, Spaziergänger und
Hundebesitzer darauf Rücksicht
nehmen. Werden die Tiere aufge-
schreckt und zur Flucht angeregt,
wird der Stoffwechsel angekurbelt
und viel Energie verbraucht. Die
Tiere leiden vermehrt an Hunger
und knabbern an der Rinde der
Bäume. So kommt es zum soge-
nannten Schälschaden. Tierfreun-

de sollten deshalb, wie auch sonst,
auf den Wegen bleiben, um den
Tieren in ihren ohnehin sehr be-
grenzten Lebensräumen die nötige
Ruhe zu lassen. Im Herbst fällt der

Feierabendverkehr nach der Zeit-
umstellung in die Dämmerung. Für
die Wildtiere ist das die Zeit der
Nahrungssuche und so kommt es
vermehrt zu Unfällen. Das Fahren
im angemessenen Tempo, genü-
gend Abstand zum vorausfahren-
den Auto und den Straßenrand im
Blick zu haben kann diese Unfälle
oftmals vermeiden. Sollten Sie ein
Wildtier im verkehrsnahen Bereich
erblicken, hilft oft ein kurzes Hu-
pen, um es zu vertreiben. Blenden
Sie jedoch nicht auf, da die Tiere im
Lichtkegel stehen bleiben anstatt
zu fliehen.

Beim Einkauf der Wintermode
sollten Tierfreunde auf Pelzbesätze
verzichten. Die Haltung und Tötung
der Pelztiere ist grausam und sollte
nicht unterstützt werden. In der
Vergangenheit hat sich immerwie-
der bestätigt, dass der sogenannte
Webpelz mitunter Teile von ech-
tem Pelz enthält. Selbst namenhaf-
te Firmen konnten sich vor diesen
Fehlern in den unübersichtlichen
und langen Handelsketten nicht
schützen. Auch Kleidung mit fal-
schen Etikettierungen bzgl. der
Pelztiere werden in unseren Ge-
schäften ausgelegt. So wurden in
deutschen Läden in den letzten

Der Herbst ist da
Tierschutz vor der Haustür
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Jahren mitunter Katzen- und Hun-
depelz unter falschem Namen ver-
kauft. Zudem ist der Webpelz, der
dem echten zum Verwechseln
ähnlich sieht, unter anderen Schuld
daran, dass diese Mode immer
noch salonfähig ist.

Und wie sieht es eigentlich mit den
Vögeln aus, die uns mit ihrem Ge-
sang das ganze Jahr erfreuen? In
der langen Trockenzeit dieses Jah-
res fanden sie nicht so ohneweite-
res Wasser. Viele verließen ihren
angestammten Wohnsitz und zo-
gen dahin ab, wo sie etwas zum
Trinken fanden. Sehr dankbar wa-
ren unsere gefiederten Freunde
ganz bestimmt den Menschen, die
eine Vogeltränke in ihrem Garten
oder auf dem Balkon stellten. Diese

sollte täglich mit klarem Wasser
ausgespült werden, damit sich ge-
fährliche Krankheitserreger dort
nicht ansiedeln können. Auch im
Herbst und Winter sollte die Vo-
geltränke unbedingt erhalten blei-
ben. Das ausgelegte Futter ist, wie
es auch sein sollte, trocken. Die
Vögel benötigen daher vermehrt
Wasser, um das zu kompensieren.
Dieses ist vor allem im Winter je-
doch oft schwer zugänglich. Man
muss übrigens nicht befürchten,
dass das Gefieder vereist. Durch
wissenschaftliche Beobachtungen
konnte das widerlegt werden. Frü-
her hieß es immer, man sollte die
Vögel so wenig füttern wie mög-
lich. Das hat sich geändert. Mittler-
weile werden überall so viele Pes-
tizide eingesetzt, dass es beträcht-

lich weniger Insekten und somit
weniger Nahrung für die Vögel gibt.
Eine ganzjährige Fütterung ist des-
halb empfehlenswert. Diese sollte
jedoch der Jahreszeit und der Vo-
gelart angepasst sein.

Auf der Homepage unseres Dach-
verbandes, dem deutschen Tier-
schutzbund, erhalten Sie weiter-
führende Informationen dazu.

Wir wünschen allen Tierfreunden
einen wunderschönen, goldenen
Herbst!
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Der Deutsche Tierschutzbund
informiert immer wieder mit
Presse- und Aufklärungsarbeit
die Öffentlichkeit, um auf die fi-
nanzielle Notlage der Tierheime
aufmerksam zu machen und
darauf hinzuweisen, dass die
durch die Tierheime übernom-
menen Pflicht-Aufgaben, wie
die Aufnahme von Fundtieren,
nicht mal ansatzweise kosten-
deckend erstattet werden.

Letztendlich ist die Frage der Bewirt-
schaftung der Tierheime nicht gere-
gelt und auch bei Bau- und Sanie-
rungsmaßnahmen stehen die Tierhei-
me alleine da. Ohne Spenden und vor
allem Erbschaften könnten die meis-
ten Tierheime nicht überleben.

In Rosenheim konnte durch das un-
glaubliche Glück einer zweckgebun-
denen Erbschaft der dringend not-
wendige Neubau des Tierheims reali-

siert werden. Trotzdem schaut der
Tierschutzverein Rosenheim mit
bangen Augen in die Zukunft, denn
die Finanzierung des Betriebs ist
keineswegs auf Dauer gesichert.

Wie können Sie selbst helfen?

Es gibt viele verschiedene Mög-
lichkeiten, wie Sie unser neues Ro-
senheimer Tierheim konkret unter-
stützen können. Angefangen damit,
dass Sie zuerst zum Tierheim ge-
hen, wenn nach reiflicher Überle-
gung ein Tier zu Hause einziehen
soll.

Machen Sie sich bei solchen Gele-
genheiten gerne ein Bild vom Tier-
heim Rosenheim und berichten Sie
Ihren Freunden und Bekannten von
den Möglichkeiten der Tiervermitt-
lung und der Arbeit des Tierheims.
Tierheime sind auf solche Mund-
zu-Mund-Propaganda angewie-
sen.

Mit Spenden aller Art - seien es
Geldspenden oder auch Sach-
spenden wie Handtücher, Decken
oder Futterspenden - können Sie
demTierheim und damit direkt den
Tieren helfen. Informieren Sie sich
gerne beim Tierheim Rosenheim
(Homepage www.tierschutzver-
ein-rosenheim.de), welche Art der
Unterstützung gerade am drin-
gendsten benötigt wird.
Eine sehr wichtige Unterstützung
für den Tierschutzverein und damit
den Betrieb des Tierheims sind
Spendeneingänge durch Mit-
gliedsbeiträge und Patenschaften.
Diese regelmäßigen Zahlungen
helfen, den Tierheimbetrieb lang-
fristig und planbar zu unterstützen
und sind deshalb unerlässlich für

Tierheime unterstützen
Hilfe vor Ort
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das zukünftige Bestehen des Tier-
heims. Mit 5 Euro im Monat (auch
weniger oder mehr ist möglich)
können Sie eine Futterpatenschaft
oder die Patenschaft für ein be-
stimmtes Tier übernehmen und
damit einen wertvollen Beitrag zur
Finanzierung der vielfältigen Auf-
gaben des Tierheims leisten. Und je
mehr Mitglieder der Tierschutzver-
ein hat, desto bedeutender sind
wir in der Gesellschaft und der Öf-
fentlichkeit. Denn Tierschutz ist
eine öffentliche Aufgabe und muss
gefördert werden. Nur durch den
Aufbau von mehreren festen Fi-
nanzierungssäulen – Mitgliedsbei-
träge, Patenschaften, Spenden,
Vermittlungsgebühren, Pensions-
einnahmen und Fundtierpauscha-
len der Kommunen – können wir
es letztendlich schaffen, die jährli-

chen Ausgaben für den Betrieb (im
Jahr 2020: 650.000 Euro) zu stem-
men.

Gold wert: Ehrenamtliche Hilfe

Kaum aufzuwiegen ist die ehren-
amtliche Hilfe für Tierheime: Auch
im Rosenheimer Tierheim kennen
viele Hunde die Zeiten genau, in
denen "ihr" Gassigeher sie zu einem
ausgedehnten Spaziergang abholt
und können es kaum erwarten. Das
tägliche Laufen und Sammeln von
Eindrücken außerhalb des Tier-
heims ist essentiell für das Wohl-
befinden der Hunde, doch das Per-
sonal kann dies aus zeitlichen
Gründen kaum leisten. Deshalb
sind Tierheime dringend auf solche
ehrenamtlichen Helfer angewie-
sen. Vor allem an den Wochenta-
gen von Montag bis Freitag werden
immer noch gerne neue zuverläs-
sige Gassigeher aufgenommen, die

Lust haben regelmäßig und länger-
fristig einen Hund auszuführen.

Aber auch für die Reinigung der
Gehege, Arbeitseinsätze im Au-
ßenbereich oder für andere hand-
werkliche Helfer, z. B. zurVorberei-
tung von diversen Festen (die hof-
fentlich im Jahr 2022 wieder regel-
mäßig stattfinden können) ist das
Team des Rosenheimer Tierheims
sehr dankbar. Sprechen Sie die
Tierheim-Mitarbeiter an, welche
ehrenamtliche Unterstützung zur-
zeit aufgrund der Corona-Krise
möglich ist. Am besten Sie senden
eine E-Mail an:

info@tierschutzverein-rosenheim.de
oder rufen Sie uns an
Montag–Sonntag 9-12 Uhr
und 14-16 Uhr.

Tel.-Nr. 08031/96068.
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Auf unserer Homepage in der Ru-
brik „TAGEBUCH“ stand am
28.06.2021 ein Aufruf mit der
Überschrift: „Hilfe, wir werden
überrannt!!!!!“. Was hatte es damit
auf sich?

Erklärung: Schon seit einiger Zeit

war wie alljährlich gewohnt die
Katzenbabysaison eröffnet.

In der 26. Kalenderwoche aberwar
es schlimmer denn je. Innerhalb
weniger Tage wurden 10 Katzen-
kinder gebracht. Die Katzen-Baby-
station war hoffnungslos überfüllt.
Natürlich freut sich das Tierheim
Rosenheim über jedes Katzenkind,
das einen gesunden Appetit hat.
Dies aber führte dazu, dass die
vorhandenen Vorräte schnell weg-
geputzt waren.

Deshalb erging sowohl auf unserer
Homepage als auch auf unserer

Facebookseite ein verzweifelter
Hilferuf um Spenden von speziel-
lem Futter jeglicher Sorten für Kat-
zenkinder! Auch kleine Kratzbäume
oder Kratzsäulen als Einrichtung für
die Katzenkinderzimmerwaren ge-
fragt. Ebenso wurden und werden
Geldspenden immer dankend an-
genommen, da es sich vielfach um
kleine bis kleinste Babys handel-
t(e). Viele waren schwer krank und
deshalb brauchten sie eine kost-
spielige und zeitaufwändige Be-
handlung.

Ergebnis: Die Resonanz auf diesen
Aufruf war einfach toll!

Jeden Tag trudelten 3 bis 5 Pakete
mit Futterspenden bei uns ein,
dazu wurden ständig Spenden auf
dem Spendentisch abgestellt. Die

Vorratskammer füllte sich schnell
mit allem, was dringend gebraucht
wurde, auch mit vielen katzenba-
by-gerechten Kratzbäumen und
Höhlen. Da der Zufluss an Katzen-
kindern aber nie versiegt und es si-
cher auch 2022 wieder sehr viele
kleine Kätzchen gebenwird, die bei
uns im Tierheim landen, schmelzen
die Vorräte so schnell dahin, wie
sie reinkommen. Daher freut sich
das Team des Rosenheimer Tier-
heimes das ganze Jahr über jede
einzelne Spende und sei sie noch
so klein.

Wir danken nochmal recht herzlich
allen großzügigen Spendern im
Namen unserer vielen Katzen, Kat-
zenkinder und auch Hunde und
Hundekinder, denn auch diese
werden nach solchen Aufrufen
sehr großzügig von Ihnen unter-
stützt !!!

Übrigens haben wir auch aktuell
wieder einen Aufruf gestartet, da
imMoment 50 (!) hungrige Katzen-
kinder Unterstützung benötigen.

Katzenbabyflut
Vielen Dank an alle Spender
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Ich wurde heute angerempelt, ge-
kratzt, abgeschlabbert, angefaucht
und gezwickt. Ja, ich weiß, ich habe
den besten Job derWelt: ICH ARBEI-
TE IM TIERHEIM!!

Mein Name ist Kerstin Eckl, ich bin
36 Jahre alt, komme ursprünglich aus
der Nähe von Landshut und bin die
neue Betriebsleitung des Tierheims
in Rosenheim. Natürlich stand auch
für mich schon sehr früh fest, dass
ich im Tierschutz arbeiten möchte,
aber erst über viele Umwege bin ich
letzten Endes auch in meinem
Traumberuf gelandet.

Ehrenamtlich konnte ich mir diesen
Wunsch schon einmal erfüllen. Als
ich vor 6 Jahren für 1,5 Jahre in den
Süden Spaniens gezogen bin habe
ich mich dort neben meinem Job in
der Jugendauslandshilfe dem ansäs-
sigen Verein „Asociacion de Anima-

les de Berja“ angeschlossen und zu-
sammen mit anderen Tierschützern
Hunde von der Straße gerettet, sie
medizinisch versorgt, aufgepäppelt,
geimpft und in neue Familien vermit-
telt. Während dieser Arbeit gab es
natürlich unzählige schöneMomente
und Erfolgsgeschichten und den-
noch wurde mir schnell bewusst,
dass es ein Kampf gegenWindmüh-
len ist. Für mich war irgendwann
klar, dass ich die Ursachen von Tier-
leid bekämpfen muss, wenn ich
langfristig eine Verbesserung im
Tierschutz erreichen will.

Zurück in Deutschland kam 2015 die
große Flüchtlingswelle und eswurde
dringend Personal in der Betreuung
und Unterbringung von Asylbewer-
bern gesucht. Durch mein abge-
schlossenes Studium zur Sozialwirtin
hatte ich die notwendigen Kenntnis-
se, diese Unterkünfte zu leiten. Nach
2 Jahren habe ich die Fachbereichs-
leitung von 6 Flüchtlingsheimen in
Bayern und Baden-Württemberg
übernommen. Dieser Beruf hat mir
unglaublich viel Spaß gemacht und
ich bin sehr dankbar für alle Erfah-
rungen die ich in dieser Zeit sam-
meln durfte. Zudem konnte ich mich
intensiv in den Bereichen Personal-
führung, fachliche und betriebswirt-
schaftliche Leitung, Zusammenar-
beit mit verschiedensten Interessen-
sgemeinschaften, Öffentlichkeitsar-
beit und emphatischem, respektvol-
lem und wertschätzendem Umgang
fortbilden. Mit diesen neu erworbe-

nen Kenntnissen hatte ich dann auch
endlich die Chance, im Tierschutz
eine Festanstellung aufzunehmen.

Seit März 2021 bin ich jetzt im Tier-
heim Rosenheim tätig, habe in all un-
seren Abteilungen (Katze, Hund,
Kleintiere und Reptilien) erste Ein-
drücke erworben, Arbeitsabläufe
kennengelernt und mich bestmög-
lich auf den Sachkundelehrgang vor-
bereitet. Anfang Juli habe ich die Prü-
fung bestanden und die Sachkunde
nach § 11 TierSchG erhalten. Somit
konnte ich offiziell die Betriebslei-
tung übernehmen.

Ein so wunderschönes, neues und
modernes Heim zu leiten ist eine
große Herausforderung, aber auch
eine Chance, den artgerechten Um-
gang mit Tieren und die Wichtigkeit
des Schutzes jedes einzelnen Tieres
in unserem Alltag allgegenwärtig zu
machen. Tiere, ganz egal ob Wild-,
Nutz- oder Haustiere sind ein exis-
tenzieller Bestandteil einer gesunden
und stabilen Gesellschaft.

Mein Ziel ist, dass unser Tierheim
nicht nur Auffangstation für unge-
wollte oder gefundene Tiere ist, son-
dern ein Informationszentrum für
artgerechte Tierhaltung, Aufklä-
rungs- und Bildungsstätte für Kinder
und Jugendliche und ein gemeinsa-
mer Ort für unser Team, Ehrenamtli-
che, Unterstützer und Interessierte,
um sich auszutauschen und mitein-
ander den Tierschutzgedanken nach
außen zu tragen.

Vielen Dank an Alle, die gemeinsam
mit uns für den Tierschutz kämpfen
und uns unterstützen!

Eure Kerstin

Das sindwir:
Kerstin
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Gerade mal 6 Wochen alt war die
kleine Cielia, als sie zusammen mit
dem etwas älteren Welpen Ringo
an der Grenze in Kiefersfelden be-
schlagnahmt wurde. Die beiden
sollten von Italien aus an neue Hal-
ter in Deutschland gehen.

Als Cielia zu uns kam, war sie ein
winziger Frosch mit lustigen O-
Beinen. Leider waren diese aber
auch das erste Indiz dafür, dass die
Kleine möglicherweise in die soge-
nannte „Kampfhund-Kategorie“
fallen könnte. Das wurde uns dann
auch anhand eines Gentestes be-
stätigt: 50 %American Staffordshi-
re Terrier. An der süßen Maus hat
sich einmal mehr bewiesen, dass
eine reine Kategorisierung einer
Rasse, ohne den Charakter des
Hundes und des Besitzers indivi-
duell zu betrachten, schlichtweg
der falscheWeg ist! Und alle unse-
re Gassigeher/innen würden das
sofort unterschreiben. Denn nicht
nur einer hat sich in die zurückhal-
tende, verspielte, etwas unsichere

herzige Maus ver-
liebt. Leider
scheiterten sie
alle an der Listen-
hund-Kategori-
sierung. Das hat

aber auch dazu geführt, dass Cielia
viel länger als geplant bei uns im
Tierheim war. Natürlich haben wir
mit unserem sehr kleinen Team
niemals die Möglichkeit, einem
Welpen bei seinem Wandel zum
Junghund alle nötigen Skills zu ver-
mitteln, auch wenn wir uns noch
so bemühen. Wir alle haben sehr
darunter gelitten, während der
vorgeschriebenen Quarantänezeit
Cielia ganz alleine in ihrem Zim-
merchen sitzen zu sehen, auch
wenn die Pfleger sie so oft wie
möglich bespaßt haben.

Doch dann hat Cielia im Laufe der
Zeit bei uns ganz tolle Freunde ge-
funden. Mit Ringo durfte sie spielen
und Noah, unser Schäferhund, der
auch unter eher traurigen Umstän-
den bei uns gelandet ist, hat sich
Hals über Kopf in die Maus verliebt.
Gemeinsame Gassirunden waren
definitiv ein absolutes Highlight!
Aber auch unsere Ehrenamtlichen
waren Feuer und Flamme für Klei-
ne.

Cielia durfte am 12.08.2021 endlich
ausziehen. Ein Pärchen mit Hunde-
erfahrung und dem großen
Wunsch, einen Hund mit AmStaff-
Wurzeln zu adoptieren, haben sich
bei uns gemeldet. Da waren sie bei
der kleinen Cielia genau richtig.
Das Paar kommt aus Ludwigshafen
in Rheinland-Pfalz, wo sogenannte
„Listenhunde“ nicht verboten sind.
Ein ansässiger Tierschutzverein hat
netterweise die Platzkontrolle
übernomment. Nachdem diese
positiv ausgefallen war, kamen die
beiden mitsamt dem eigenen und
einem Pflegehund für ein paar Tage
in das schöne Bayern, um sich aus-
giebig mit Cielia zu beschäftigen
und sie kennenzulernen. Drei Tage
später durften sie Cielia dann nach
ärztlichem Auszugscheck, der ab-
solut unauffällig war, mitnehmen.
Nach wenigen Tagen in ihrer neuen
Heimat durfte Cielia schon eine
Hundeschule besuchen.

Wir vermissen sie und einigen In-
teressenten hat es sicher das Herz
gebrochen, dass Cielia jetzt weg
ist. Aber für uns gibt es keinen
schöneren Anblick, als ein leeres
Hundezimmer und viele neue Fo-
tos und Erzählungen aus der Ferne
von einer glücklichen, geborgenen
und zufriedenen Teenager-Hündin.

Erfolgsgeschichte
Cielia
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Das Notfallhandy des Bayerischen
Landestierschutzverbandes klin-
gelt seit Wochen mehrmals wö-
chentlich und zumeist an denWo-
chenenden, wenn dringend Tiere
aus illegalen Tiertransporten in
Quarantäne untergebracht werden
müssen. Die Aufgriffe erfolgen
längst nicht mehr im Grenzbereich,
sondern auch auf Rastplätzen und
bei Zufallskontrollen im Land.

Die Tiere, meist Hunde- und Kat-
zenwelpen, werden viel zu früh
ihren Müttern entrissen, sind da-
durch und durch unsägliche Trans-
portbedingungen traumatisiert,
verfügen über keinen ausreichen-
den Impfschutz, sind bereits krank
oder besonders anfällig für Krank-
heiten. „Es bedeutet unendliches
Leid für die schutzlosen Tierkinder,
die nichts dafür können, dass sie
nur aus Geldgier produziert wur-
den, um skrupellos verschachert
zuwerden. Es ist eine große emoti-
onale Belastung für die Tierpflege-
rinnen und Tierpfleger, die rund um
die Uhr kämpfen, dass die kleinen
Leben erhalten werden. Nicht sel-
ten sterben die Tiere dann doch in
den Tierheimen oder bei den Tier-
ärzten buchstäblich unter den Fin-
gern weg“, schildert Ilona Wojahn,

Präsidentin des Bayerischen Lan-
desverbandes des Deutschen Tier-
schutzbundes die Dramatik.

Neben dem Leid für die Tiere,
kommt noch ein weiterer wichtiger
Aspekt hinzu: Mit den illegal ge-
schmuggelten Tieren können zum
Teil tödlich verlaufende Krankhei-
ten und auch Erreger einge-
schleppt werden, die zu den Zoo-
nosen gehören, also auf Menschen
übergehen können. Parvovirose
und Staupe sind beispielsweise
Krankheiten, für die es einen guten
Impfschutz gibt, wenn die Tiere
rechtzeitig geimpft werden, was
bei den Welpen aus illegalen
Transporten selten der Fall ist. Mit
Fassungslosigkeit wurde die Infor-
mation über einen in Kiefersfelden
gestoppten Transport mit 16 Hun-
den der Rasse Cane Corso aufge-
nommen. Unter den Tieren befand
sich auch eine Mutterhündin mit
sieben Welpen, welche erst vier
Tage alt waren. Junghunde aus
dem gleichen Transport litten unter

blutigen Durchfall und waren an
Parvovirose erkrankt, fünf kämpf-
ten noch immer in einer Tierklinik
ums Überleben. Für vier der Neu-
geborenen und zwei Junghunde
war es eine Reise in den Tod.

Der Tod einer kleinen Havaneser-
hündin namens „Yellow“, die Mitte
April aus Rumänien eingeschmug-
gelt wurde, ist genauso grausam
und sinnlos wie der von zwei klei-
nen Zwergspitzen aus Bulgarien,
die ebenfalls den Kampf gegen
Parvovirose verloren. Ein weiteres
Tier ringt noch mit dem Tod.

Besonders schrecklich ist das
Schicksal des circa sieben bis acht
Wochen alten Hundewelpen, der
todkrank an einem Straßenrand
zwischen Schnaitsee und Rosen-
heim gefunden wurde und kurz
darauf verstarb. „Ein Tier in diesem
Zustand sich selbst zu überlassen
und sich aus der Verantwortung zu
stehlen, ist einfach nur widerwär-
tig“, macht Wojahn deutlich. Zu-
dem kann dies zu neuem Tierleid
führen, wenn hoch ansteckende
Erreger somit auch auf die Bestän-
de bei Familien lebender Hunde
und Katzen übergreifen und auf
Wildtiere übergehen können.

Später wurden in einem moldawi-
schen Reisebus auf demWeg nach
Belgien auf einem Rastplatz 10 Kat-
zenbabys und ein Beaglewelpe
entdeckt. Alle Tiere sind unter acht
Wochen alt, haben damit keinen
Impfschutz und hätten nicht trans-
portiert werden dürfen. Hinzu
kommt, dass Moldawien kein EU-
Mitglied ist und als nicht gelistetes
Drittland gilt. Da in solchen Län-
dern noch Tollwut vorkommt, gel-
ten besonders strenge Bestim-
mungen für die Einfuhr von Tieren
in die EU. Sie müssen sieben Mo-
nate alt sein und der Tollwutimpf-
schutz durch ein anerkanntes La-
bor bestätigt werden. Für die Tiere
aus diesem Transport bedeutet
dies nun monatelange Quarantäne

Tierheime am Limit
Tiertransporte mit Seuche an Bord
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in einer für ihre Entwicklung so
wichtigen Lebensphase. Der
Transporteur erwähnte, dass er die
Strecke fast jedeWoche fahre.

Besonders tragisch war auch der
Aufgriff von sieben Hundewelpen
ohne Mutter aus Tschechien im Al-
ter von nicht einmal 14 Tagen. Es
stellt für das betreuende Tierheim

einen immensen zusätzlichen Ar-
beitsaufwand und große psychi-
sche Belastung dar, diese Tiere
rund um die Uhr zu versorgen, mit
der Flasche aufzuziehen und hof-
fentlich durchzubringen.

Das sind nur einige besonders
traurige Beispiele aus den letzten
Wochen. Die Zahl der allein dem
Landesverband bekannten, bisher
im Jahr 2021 illegal in Bayern auf-
gegriffenen Tiere liegt im April bei
etwa 400 und die Aufgriffe sind
vermutlich nur die Spitze des Eis-
berges.

Haustierboom befeuert Welpen-
handel

Die in Pandemiezeiten extrem ge-
stiegene Nachfrage nach Tieren ist
einer der Gründe für diese tragi-
sche Entwicklung zu Lasten der
Tiere. Die bayerischen Tierschützer
beobachten, dass es sich nicht
mehr nur ausschließlich um Profit-
orientierte Händler und Vermehrer
handelt, sondern auch so manche
Privatperson versucht ist, mit ein

paar Schmuggeltieren schnell ein
paar tausend Euro zu verdienen.
„Ihnen allen ist das Schicksal der
Tiere egal“, sagt Wojahn. „All die
Appelle an Käufer und Interessen-
ten, sich nicht nur die Anschaffung
eines Haustieres gründlich zu
überlegen, sondern auch keine
Tiere aus dubiosen Quellen zu be-
ziehen, sich nicht von niedlichen

Fotos im Internet verführen zu las-
sen, scheinen kaum zum Erfolg zu
führen. Die in den letzten Monaten
zu beobachtende Preisentwicklung
für Welpen ist nicht mehr normal.“
Wojahn befürchtet, dass weiterhin
unzählige Tiere deshalb leiden
müssen und dass den Tierheimen

ein Abgabeboom bevorsteht,
wenn sich das Leben der Neu-
Hundehalter wieder normalisiert
und man feststellt, dass das neue
Familienmitglied dann eigentlich
nur stört. Wer wissentlich viel zu
junge, nicht geimpfte Tiere aus
dem Ausland bestellt und kauft,
wird zum Mittäter im Verbrechen
an den Lebewesen. Die nationale
und EU-Politik ist dringender denn
je gefragt, mit konkreten und
schnell umsetzbaren Maßnahmen,
illegaler Zucht und illegalem Tier-
handel Einhalt zu bieten. Statt ein
geringes Bußgeld müssen die Ver-
ursacher viel härtere Strafen be-
kommen und es müssen gesetzli-
che Grundlagen geschaffen wer-
den, dass Tiere aus illegalen Trans-
porten sofort und endgültig einge-
zogen werden, so dass weder
Händler, Transporteure noch Käu-
fer eine Chance haben, diese Tiere
wieder zurückzubekommen.

Fotos: © Deutscher Tierschutzbund
Landesverband Bayern e.V., Tier-
schutzverein Rsoenheim e.V.

Presseinfo des Landesverbands
Bayern vom 29.04.2021
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Wie kommst du zu deinem Beruf?

Für mich stand schon früh fest,
dass ich mit Tieren arbeiten möch-
te. Seit ich 6 Jahre alt bin reite ich
und ursprünglich wollte ich Pfer-
dewirtin werden. Nachdem das
nicht geklappt hat, habe ich eine
Ausbildung zur Bürokauffrau be-
gonnen, aber mein Wunsch, mit
Tieren zu arbeiten war viel stärker.
Und so kam ich über Umwege zum
Tierheim Rosenheim.

Wie läuft die Ausbildung im Tier-
heim ab?

Ich lerne die Eingabe von Medika-
menten, Geschlechterbestim-
mung, den tiergerechten Umgang

mit den einzelnen Tierarten und
dazu kommt noch die Bürotätig-
keit.

Wie sieht dein Tagesablauf aus?

Wenn ich nicht in der Schule bin,
wird morgens im Tierheim gefüt-
tert, danach werden die Zimmer,
bzw. Boxen oder Käfige und Au-
ßenbereiche gereinigt. In der Hun-
deabteilung geben wir die Hunde
an die Gassigeher raus. Wir führen
Interessentengespräche, machen
Fotos und Steckbriefe für das In-
ternet und tragen die wichtigsten
Infos in die Tierakten ein.

Was gefällt dir an deinem Beruf?

Das ich etwas mit Tieren zu tun

habe. Man bekommt mit, wie die
kleinen Babys groß und stark wer-
den und lernt die Charakterzüge
der Tiere kennen. Zu sehen, wie die
Tiere sich erholen, wenn sie krank
oder verletzt zu uns kommen und
später ein ganz normales Leben
führen.

Bringt der Tierheimalltag auch
weniger schöne Erlebnisse mit
sich, die schwer für dich sind?

Ja, wenn ein Tier krank ist und ein-
geschläfert werden muss. Oder
wenn ein Tier schlimm verletzt ist
und bei uns erstmal versorgt wer-
den muss.

Gibt es Fälle, die dir besonders ans
Herz gehen?

Am Schönsten finde ich das Ge-
fühl, wenn ein Tier vermittelt wer-
den kann. Besonders die Tiere, die
schon so lange bei uns waren.

Wo siehst du im Tierheim einen
Bedarf an ehrenamtlichen Helfern
und warum?

Ich finde es einfach sehr schön,
dass es Menschen gibt, die uns un-
terstützen, ohne eine Gegenleis-
tung zu erwarten. Es macht mir viel
Spaß mit Ehrenamtlichen zu arbei-
ten und zuwissen, dass wir bei un-
serer Arbeit unterstützt werden.

Das sindwir
Luisa stellt sich vor
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Piccolo - Chinesische Streifen-
schildkröte, Alter ca. 5 Jahre, im
Tierheim seit 2016

Piccolo ist mit seinen Freunden in
ein großes Becken gezogen, das in

einem großen Gewächshaus un-
tergebracht ist. Dort ist es immer
schön warm und dort können sie
auch den Winter verbringen. Er ist
mittlerweile sehr gewachsen und
schaut schon sehr erwachsen aus.

Arielle – Wasserschildkröte Tra-
chemis scripta scripta, Gelbwan-
gen-Schmuckschildkröte,

Alter ca. 20 Jahre, im Tierheim seit
2017

Arielle ist gerne an Land, wüsste
man es nicht besser könnte man

meinen sie ist eine Landschildkrö-
te. Ansonsten freut sie sich schon
auf den neuen Teich, der einen sehr
großen Landteil hat, wo sie sich
ausgiebig sonnen und ausruhen
kann.

Artemis – Wasserschildkröte Tra-
chemys scripta elegans /Rotwan-
gen-Schmuckschildkröte,

Alter einige Jahre, sehr schwer zu
schätzen, ca. im Tierheim seit
2020.

Artemis ist eine sehr gute Schwim-
merin und kommt gut mit ihren
Artgenossen zurecht, sie frisst sehr
gut und gerne und freut sich auch
auf den neuen Teich.

Wir danken den zahlreichen Unterstützern mit Futterpatenschaften. Mit diesen unterstützen Sie uns bei der
Deckung der täglich anfallenden Futterkosten für alle Tiere die sich bei uns befinden.

Wasser-Schildkröten
Suchen Tierpaten

Dankeschön
An unsere Futterpaten

Artemis

Piccolo

Arielle
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Alle Patenkatzen sind aufgrund
ihres Gesundheitszustandes nicht
mehr zu vermitteln

und dürfen dauerhaft in einem
Haushalt auf unserem Tierheimge-
lände wohnen.

Dort steht ihnen auch ein großes
katzensicher eingezäuntes Freilauf-
gehege im Außenbereich zur Ver-
fügung.

Die Patenkatzen können bei schö-
nem Wetter nach vorheriger tele-
fonischer Anmeldung gerne im

Freilaufgehege besucht werden.

MÄDI im Tierheim seit 2010 (zu-
sammen mit Ihrer SchwesterWei-
bi)

hat chronischem Katzenschnup-
fen, chronische Zahnfleischent-
zündung, ein Augenleiden und
häufig Magen-Darm-Entzündun-
gen

Mädi wurde wegen eines Vestibu-
larsyndroms vor einiger Zeit ope-
riert, seitdem ist ihr chronischer
Schnupfen etwas besser gewor-
den, sie hat zwar immer noch ei-
nen schiefen Kopf aber damit
kommt sie gut zurecht, Mädi liebt
es sich unter Decken zu verstecken
und mümmelt sich gerne ein. Sie
ist nach wie vor sehr verschmust
und freut sich des Lebens.

WEIBI im Tierheim seit 2010 (zu-
sammenmit Ihrer SchwesterMädi)
hat die selben Symptome wie ihre
Schwester Mädi

DurchWeibis chronische Zahnflei-
schentzündung kann sie sich nicht
richtig putzen. Da sie sich auch

Katzen
Suchen Tierpaten

Weibi

Emma

Mädi
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nicht gerne Bürsten lässtwird sie 1x
im Jahr geschoren. Im Sommerwar
es wieder so weit, Weibi ist dann
immer froh und läuft hoch erhobe-
nen Schwanzes durch Haus und
Garten. Sie liebt es durch die Wie-
se zu laufen und den Nachbars-
hund zu ärgern.Weibi ist immer für
eine Schmuseeinheit zu haben.

FRANKY im Tierheim seit 2012

leidet an der Augenerkrankung
Symblepharon (Nickhaut wächst in
den Augapfel) und chronischem-
Katzenschupfen

Franky hat es dieses Jahr nicht
leicht gehabt, es mussten fast alle
Zähne gezogen werden. Bei dieser

Gelegenheit wurde ein Blutbild ge-
macht und festgestellt, dass er ein
beginnendes Nierenproblem hat.
Wie gut, dass Franky sein Nieren-
diätfutter gerne frisst, so kann man
schlimmeres hinauszögern. Franky
ist ein sehr sensibler Kater, der ger-
ne seine Streicheleinheiten abholt
und die Nähe seiner Pflegerin
sucht.

EMMA im Tierheim seit 2019

Emma leidet unter Pemphigus fo-
liaceus (Autoimmunerkrankung)
was zur Folge hat, dass sich die
Haut schuppt und juckt. Damit sie
sich nicht ständig aufkratzt be-
kommt sie in regelmäßigen Ab-
ständen Cortison in Depotform
gespritzt. Emma mag es gar nicht
Tabletten einnehmen zu müssen,
deshalb ist eine Spritze alle paar
Wochen das kleinere Übel. Sie
liebt es hinter den Ohren gekrault
zu werden und verfällt fast in Tran-
ce dabei, bei der Gelegenheit be-
merkt sie gar nicht, dass sie eine
Spritze bekommt.

Franky
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Roxy:

Rasse: Schäferhund-Mischling
Geschlecht: weiblich, kastriert
Alter: geb. ca. 2009
Im Tierheim seit 01/2017

Unsere alte kleine Hexe Roxy ist
wieder zu neuem Leben erblüht!
Dafür verantwortlich ist neben
ihren treuen und zuverlässigen
Gassigeherinnen hauptsächlich
ihre neue Physiotherapeutin, Dr.
med. vet. Veronika Heigl. Sie hat
sich im Nu in die kleine aufge-
weckte Maus verliebt und arbeitet
seit einigen Wochen regelmäßig
mit Roxy an ihrem doch sehr steif
gewordenen Bewegungsapparat.
Natürlich wäre Roxy nicht Roxy,
wenn sie sich alles „bieten“ lassen
würde, aber Vroni wäre auch nicht
Vroni, wenn sie nicht auch dafür
eine Lösung hätte. So hat sie sehr
intensiv am Vertrauensaufbau mit
der Roxy gearbeitet, vor jeder The-

rapiestunde wird kurz eine Runde
spazieren gegangen und dann
geht’s ab auf die Magnetmatte. Zu-
dem wurde das Futter angepasst
und jetzt bekommt sie ganz speziell
auf sie abgestimmte Nahrungser-
gänzungsmittel, entsprechend
ihres Alters.

Wenn Roxy dann mal ausziehen
darf, wird sie in einem ruhigen
Heim mit umzäunten Garten ohne
Kinder, Enkel, Katzen oder Hunde
wohnen. Sie wird es sich mit ihrem
Herrchen oder Frauchen vor dem
Holzofen gemütlich machen und
lange ruhige Spaziergänge über
Felder undWiesen genießen.

Bis dahin wird Roxy in unsere Gna-
denhofstation umziehen und wei-
terhin die Aufmerksamkeit und Zu-
neigung von Vroni und ihren Gassi-
geherinnen einfordern und sich
daran erfreuen.

Apophis:

Rasse: Rhodesian Ridgeback/ Ma-
linois (Belgischer Schäferhund)
Mischling
Geschlecht: männlich, kastriert
Alter: geb. 06.10.2012
Im Tierheim seit 07/2017

Unser grummeliger Apophis wird
langsam aber sicher zu einem rich-
tigen Senior. Man sieht, wie es ihm
sichtlich schwer fällt, seine müden
Knochen zu bewegen, besonders
wenn er lange gelegen hat.

Er möchte nur noch gelegentlich
gerne mal einer Katze nachjagen,
ansonsten ist er aber meist tiefen-
entspannt und genießt seine Ku-
scheleinheiten mit den Pflegerin-
nen umso mehr.

Die Physiotherapeutin Dr. med.
vet. Veronika Heigl hat uns zugesi-
chert, dass sie jetzt kontinuierlich
am Vertrauensaufbau mit Apophis
arbeiten wird, um auch mit ihm in
naher Zukunft eine individuell ab-
gestimmte Therapie beginnen zu
können, die hauptsächlich in der
richtigen Ernährung und Ernäh-
rungsergänzungsmitteln liegen
wird.

Apophis darf in ein paar Tagen
endlich in die dafür vorgesehene

Hunde
Suchen Tierpaten

Roxy

Apophis
Foto: Sandra Hierl
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Gnadenhofstation umziehen. Da-
durch ändert sich zwar rein räum-
lich nicht viel, aber wenn er dort
mal eingezogen ist wird es um ihn
herum viel ruhiger. Die Station ist
zusammen mit der Pension in ei-
nem abgetrennten Bereich des
Tier-U Gebäudes und hat den
Zwinger zum Innenhof. Somit
herrscht dort wesentlich weniger
Durchgangsverkehr. Auch die Bau-
arbeiten sind schon so gut wie ab-
geschlossen und er muss nicht
mehr jeden Bauarbeiter lautstark
ankündigen.

Wenn man einmal das Vertrauen
von Apophis gewonnen hat, fühlt
man sich wohl an keinem Ort der
Welt sicherer, als bei ihm. Seine
Lieblings-Gassigeher Johann und
Petra mit Hans-Jürgen sind immer
wieder hin und weg, wenn sie se-
hen, wie Apophis wie ein Jung-
spund insWasser springt und Stö-
ckchen holt. Sie genießen jede Mi-
nute mit ihm.

Natürlich wünschen wir uns wei-
terhin, dass auch dieser Opa noch
ein schönes Zuhause bekommt.
Aber es müsste jemand sein, der
unseren Opa versteht und ihn ein-
fach so sein lässt wie er ist. Kein
Familienhund, keiner für lange
Bergtouren, aber in einem gut gesi-
cherten Umfeld ein Partner fürs Le-
ben.

Burli:

Rasse: laut Rassegutachten Polski
Owtscharek, Podhalanski, Russian
Hound und - Chihuahua! - also
überwiegend Herdenschutzhund
Geschlecht: männlich, kastriert
Alter: geb. 08.02.2017
im Tierheim seit 05/2019

Unseren Angsthasen Burli hat der
ganze Neubau und die Baustellen-
situation mit diesen vielen vielen
neuen Menschen, Gerüchen und
vor allem Geräuschen sehr ausge-
laugt. Auch wenn seine Pfleger/in-
nen alles dafür getan haben, dass

er sich besonders während dieser
Zeit an einen stillen und vor allem
blickdichten Ort zurückziehen
kann, hat man Burli schon ange-
merkt, dass dieser Trubel einfach
nichts für ihn ist.

Es gibt leider nur wenige Men-
schen, die mit dem 4jährigen Burli
zurechtkommen und aufgrund sei-
ner Größe und damit vorhandenen
Stärke, seiner Bocksprünge, aber
auch seiner tiefsitzenden Schreck-
haftigkeit gerne Gassi gehen.

Mit seinen Stamm-Gassigehern
genießt er die Stunden außerhalb
seines Zimmers vor allem imWald
und in verschiedenen Bächen rund
um das Tierheim sehr. Er liebt es an
langer Schleppleine durch das
hohe Gras einsam gelegener Wie-
sen zu hüpfen und mit seinen Gas-
sigehern zu joggen.

Hat er Dich erst mal ins Herz ge-
schlossen, vertraut er Dir und ver-
lässt sich sehr auf Dich. Dadurch

kann er dann auch sehr entspannt
sein, sowohl gemeinsam in seinem
Zimmer als auch beim gemütlichen
Gassi gehen.

Burli sollte in einem gesicherten
Garten mit Anschluss zu seiner
Vertrauensperson ohne viel Verän-
derung und Unruhe zur Ruhe kom-
men dürfen. Neue Menschen und
Situationen machen ihm Angst.
Wenn er aber mal seinen „Lieb-
lingsmenschen“ gefunden hat,
wird er merken, dass auch seine
Welt ganz toll ist und er beschützt
ein wundervolles Leben führen
kann.

Bis dahin darf auch dieser große
Flauschibär in die Gnadenhofabtei-
lung umziehen.Wir werden es ihm
dort so gemütlich wie irgend mög-
lich einrichten und in naher Zukunft
versuchen, noch mehr Gassigeher
zu finden, denen er vertrauen kann.

Burli
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Wir danken der Reinigung Ehren-
böck aus Rosenheim für die Unter-
stützung unserer Schützlinge. Bei
der Übergabe des Spenden-
schecks in Höhe von 1.000,00
konnten sich die Herren Ehrenböck
sen. und jun. vor Ort die neu er-
stellten Tierheim-Gebäude an-
schauen, in denen schon die ersten
Tiere untergebracht wurden. Un-
sere 1. Vorsitzende Andrea Thomas
betonte die Wichtigkeit der Spen-
de für den Betrieb des Tierheims
und freute sich über die Zuwen-
dung durch das tierfreundliche
Unternehmen.

Ein großes Dankeschön geht an die
Zooplus AG in München. Im Rah-
men der ZooPunktespende gibt es
eine Spendenoption, die es den
Kunden ermöglicht, ihre zooPunkte
für einen guten Zweck zu spenden.
Im März dieses Jahres wurde unser
Tierheim dabei berücksichtigt. Wir
haben aus dieser Aktion nicht nur 7
Euro-Paletten Futter für unsere
Schützlinge erhalten, sondern auch

eine sehr großzügige Geldspende.
Wir bedanken uns ganz herzlich für
diese tolle Unterstützung bei den
Verantwortlichen der Zooplus AG
und natürlich bei allen Kunden, die
ihre Punkte an uns gespendet ha-
ben. Wir finden diese Aktion und
die Möglichkeit, damit etwas Gutes
zu tun, super!

Die Öffnung der Friseursalonswur-
de nach der langen Corona
Zwangspause von vielen Men-
schen schon lange herbeigesehnt.
Entsprechend begehrt waren die
ersten Termine nach der Öffnung.
Sarah Zettl hatte bei der Termin-
vergabe eine ganz besondere Idee
und ihren ersten Termin am Öff-
nungstag 1. März für einen guten
Zweck versteigert. Ihre Bulldogge
Bruno hat sich dafür eingesetzt, mit
dem Erlös seine Artgenossen im
Rosenheimer Tierheim zu unter-
stützen. Sarah Zettl konnte daher
zusammen mit Bruno 250 Euro an
das Tierheim übergeben. Unsere
Schützlinge haben sich sehr über

diese originelle Idee gefreut und
bedanken sich von Herzen.

Die Freßnapffiliale in Rosenheim
wurde im Mai 2021 von den Brü-
dern Sedlmaier übernommen. Wir
haben uns sehr gefreut, dass die
neue Leitung uns jetzt eine ganze
Tierheim-Autoladung voller Hun-
de- und Katzenfutter gespendet
hat. Unser Mitarbeiter Ivan hat die
großzügige Spende abgeholt. Wir
bedanken uns herzlich für diese
großzügige Unterstützung und
freuen uns auf die zukünftige Zu-
sammenarbeit mit der Familie
Sedlmaier.

Großzügige Spenden
Wir sagen: „Danke!“

Spende Ehrenböck

Spende Zooplus

Spende Fressnapf
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Auch die Firma Bensegger unterstützt uns immer wieder mit
Spendenaktionen. In diesem Jahr gab es einen Kalenderabver-
kauf zugunsten des Tierheims. Wir sind dankbar für die regel-
mäßige Unterstützung.

Spende ZooplusSpende Bensegger

Spende Zooplus

Spende Zooplus Spende Zettl
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Möchte man sich einen Hund an-
schaffen und entscheidet sich für
einenVierbeiner aus demAusland-
stierschutz, sind die Beweggründe
meist vomWunsch helfen zu wol-
len getragen. Man möchte einem
Hund, der bisher, nach unseren
Maßstäben, kein gutes Leben hatte,
ein schönes Zuhause geben. Es ist
natürlich erstmal eine tolle Einstel-
lung, dass es nicht immer der net-
te, süße Welpe vom Züchter sein
muss. Dennoch machen sich viele
Menschen vorab kaum Gedanken
darüber, was es oft für die Hunde
bedeutet, mit welchen Anforde-
rungen sie hier in Deutschland
konfrontiert werden und welch
unglaubliche Anpassungsleistung
dahintersteht, dass sich die aller
meisten Hunden langfristig gut in
ihrem neuen Leben zurechtfinden.
Weil aber oft das Bewusstsein
hierfür fehlt, sind Probleme oft vor-
programmiert.

Eine Kollegin hat es einmal so be-
schrieben, es muss sich anfühlen,
als ob man von Aliens entführt
wird. Von wohlmeinenden Aliens,
aber eben von Aliens. Alles was im
Leben dieser Hunde bisher Sinn
ergeben hat, alles was sie gelernt
und erfahren haben, ist hier völlig

anders. Menschen haben einen im
besten Fall ignoriert und im
schlimmsten Fall gejagt und ge-
quält, aber jetzt sollst Du ihr bester
Freund sein. Häuser waren Fallen

aus denen man oft allein nicht
mehr entkommen konnte und jetzt
soll man darin schlafen. Der Stra-
ßenverkehr ist für Straßenhunde
eine tödliche Gefahr und hier soll
man ganz selbstverständlich
durchlaufen. Fremde Artgenossen
waren eine Bedrohung der eigenen
Ressourcen und mitunter auch der
eigenen Unversehrtheit, aber hier

muss man jeden mögen. Man war
frei und selbstbestimmt, aber hier
wird einem vorgegeben, wo man
langzulaufen hat, wer einen anfas-
sen kann, wann undwas man fres-
sen darf, wann man zu schlafen hat
und welche Plätze erlaubt und
welche verboten sind. Und das al-
les in einer Sprache, in der man
kaum einWort erkennt. Individuel-
le Lernerfahrungen und mögliche
seelischen Traumata sind hierbei
noch gar nicht mit eingerechnet. Ist
man sich dessen aber bewusst,
lässt dem neuen Familienmitglied
Zeit sich in seinem eigenen Tempo
einzugewöhnen, begleitet die ers-
ten Wochen und Monate geduldig
und souverän, dann haben Mensch
und Hund eine große Chance, dass
sie zu einem richtig guten Team zu-
sammenwachsen.

Die ersten Tage

Einen Hund schafft man sich nicht
für ein paar Tage an, sondern hof-
fentlich für viele Jahre und daher
muss auch ein Auslandstierschutz-
Hund nicht alles in seinem neuen
Leben in der ersten Woche ken-
nenlernen. Oft ist der Transport
nach Deutschland oder der Verlust
der Pflegestelle eine weitere trau-

Immer wieder landen Tiere aus
demAuslandstierschutz in unseren
Tierheimen, insbesondere Hunde.
Es gibt viele seriöse Auslandstier-
schutzorganisationen, die die
Tieradoptanten ausführlich infor-
mieren und alle Details bei einer
Platzkontrolle besprechen. Trotz-
dem weiß man leider nicht immer,
ob es mit dem neuen Familienmit-
glied klappt, da wenig über die
meist ehemaligen Straßenhunde
bekannt ist. Wie schaut es mit be-
reits in der Familie lebenden Hun-

den oder Katzen aus, wie reagiert
der Hund auf Kinder usw.. ? Vor
dem Entschluss, einen Hund aus
dem Auslandstierschutz zu adop-
tieren, sollte man sich bewusst
sein, dass man in den meisten Fäl-
len kein „Rundum sorglos Paket“
adoptiert. Auf jeden Fall sollte man
keinen Hund einer Organisation
aufnehmen, die nur auf hübsche
Videos setzen und Hunde ohne ein
ausführlichesVorgespräch vermit-
teln. Seriöse Organisationen bera-
ten kompetent und führen vor al-

lem im Ausland Kastrationsaktio-
nen durch. Dies ist ein wichtiger
Indikator für serösen Tierschutz,
denn nur so lässt sich die Not der
Straßenhunde auf Dauer mildern.
Die Hundeverhaltenstherapeutin
Regina Ditz gibt in dem nachfol-
genden Artikel viele interessante
und hilfreiche Informationen zu
Hunden aus dem Auslandstier-
schutz. Wir danken ihr ganz herz-
lich, dass wir diesen Artikel in un-
serer Zeitschrift veröffentlichen
dürfen.

Auslandstierschutzhunde
und der, manchmal steinige,Weg ins Glück
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matische Erfahrung und diese
Hunde haben vor allem ein sehr
hohes Ruhebedürfnis. Man sollte
sich unbedingt die Zeit nehmen,
dass der Hund erst einmal ankom-
men und einen ersten Kontakt zu
seinen neuen Besitzern aufbauen
kann. Familie und Freunde lernen
den Hund noch früh genug kennen.
Man muss auch nicht stundenlang
spazieren gehen. Kleine Runden
zum Lösen und einem ersten Er-
kunden der nähren Umgebung sind
völlig ausreichend. Man sollte
Nähe, Körperkontakt, Interaktion,
Spielzeug und Futter anbieten, aber
nie aufdrängen. Ich rate allerdings
auch immer dazu, dass Regeln, die
in diesem Haushalt grundsätzlich
gelten, auch ab dem ersten Tag
gelten. Es macht keinen Sinn dem
Hund die ersten 4Wochen zu ver-
mitteln, Du kannst hier tun und las-
sen was Du willst, nur um dann in
der 5. Woche ein dreißigseitiges
Regelwerk auszupacken. Macht
der Hund etwas falsch, korrigieren
Sie den Hund liebevoll, aber be-
stimmt und konsequent. Zeigen Sie
von Anfang an alternative Verhal-
tensweisen auf, die völlig in Ord-
nung wären. Im Gegenzug sollte
man bei allem was der Hund rich-
tig macht (und sei es auch nur aus
Versehen) so viel wie möglich lo-
ben und verstärken.

Typische Problemzonen

Die klassischen Bereiche, in denen
es zu Problemen mit einem Hund
aus dem Auslandstierschutz
kommt, sind das Alleinbleiben, der
Kontakt mit Menschen oder Artge-
nossen, Ängste beispielsweise im
Zusammenhang mit Geräuschen
oder dem Straßenverkehr und Au-
tofahren. Zusätzlich zeichnen sich
viele dieser Hunde durch ein hohes
Maß an Eigensinn, manche würden
es auch stur nennen, und einen
starken Jagdtrieb aus. Nahezu alle
Probleme erklären sich durch frü-
here Erfahrungen auf der Straße,
ein hohes Maß an Skepsis gegen-
über allem neuen und gerade zu
Beginn auch einer starken Überfor-
derung. Der Einzug in ihr neues Le-
ben als Familienhund in Deutsch-
land bringt viele Stressoren mit
sich, so dass viele dieser Hunde ein
sehr hohes Stressniveau besitzen.
Unter Stress kann man aber nicht
lernen. Gestaltet man die Anfangs-
zeit durch Verständnis, Manage-
ment und erstes behutsames her-
anführen an einzelne Themen so
stressreduziert wie möglich,
schafft man auch die Vorausset-
zungen, dass der Hund lernen
kann, sich in seinem neuen Leben
entspannt zurecht zu finden. Auch
hier gilt Romwurde nicht an einem

Tag erbaut undmanmuss nicht alle
Themenfelder sofort und gleichzei-
tig in Angriff nehmen. Kümmern
Sie sich um das, was wirklich
wichtig ist und nach und nach kann
man sich auch mit allem anderen
auseinandersetzen. Bis sich ein
Auslandstierschutz-Hund in sei-
nem neuen Leben völlig eingefun-
den hat und ein entspanntes Fami-
lienmitglied ist, kann es oft bis zu
einem Jahr dauern und manchmal
auch deutlich länger. Dafür gibt es
aber auch die Opportunisten unter
den Hunden, die zur Tür reinkom-
men und feststellen „Jackpot! Hier
will ich nie wieder weg!“ und vom
ersten Tag an völlig unproblema-
tisch sind.

Fazit

Ein Hund aus dem Auslandstier-
schutz kann sich selbstverständlich
zu einem großartigen Familienmit-
glied entwickeln. Man muss sich
nur bewusst machen, was dieser
Hund gerade für eine Anpassungs-
leistung vollbringt und ihn liebevoll
und konsequent unterstützen. Sei-
en Sie sich immer darüber im Kla-
ren, dass Ihr Hund ein Leben vor
Ihrer gemeinsamen Zeit hatte und
diese Leben hat ihn maßgeblich
geprägt. Oft ist es hilfreich sich von
Anfang an kompetente Unterstüt-
zung zu holen. Gerade in der Ver-
haltenstherapie begleiten wir die
Hunde und ihre Menschen mit ei-
ner Vielzahl an Maßnahmen, die
neben dem klassischen Training
erster Kommandos, auch Bin-
dungsaufbau, Entspannungsübun-
gen und das Erkunden der neuen
Welt beinhalten.

dogrocker
Regina Ditz

www.dogrocker.de
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Letztes Jahr im Juni wurde unser
Tierheim verständigt, um 10 Katzen
aus einerWohnung zu holen, deren
Besitzerin verstorben war. Auf-
merksame Nachbarn hatten be-
merkt, dass der Briefkasten seit ei-
nerWoche nicht mehr geleert wor-
den war. Es war nicht einfach, die
Katzen einzufangen, da die meisten
panisch bis aggressiv reagierten.

Paul und Angelowaren jedoch rela-
tiv zutraulich. Im Tierheim wurde
dann ein Container des zu der Zeit
bewohnten Containerdorfs leer ge-
räumt, um dieWaisenkinder gemäß
den Quarantänebestimmungen un-
terbringen zu können. Versorgt mit
Futter undWasser, sauberen Betten
und Kuschelhöhlen waren nun alle
froh, den nicht besonders ange-
nehmen Einsatz zu einem guten
Ende gebracht zu haben. Im Lauf
der nächsten Wochen und Monate
zeigte sich, dass Paul und Angelo
zusammen gehörten wie zwei Brü-
der. Sie waren auch bereits reser-
viert, aber leider klappte es dann
Coronabedingt nicht. Alle anderen,
auch die scheuen Katzen, waren
bald vermittelt und durften in ein

neues Zuhause ziehen. Aber Paul
und Angelo hatten irgendwie kein
Glück, obwohl die beiden Kater so
anhänglich und lieb waren. Nun
hatte das Warten endlich ein Ende
und die beiden Schmuser durften in
ein liebevolles Zuhause ziehen. Nie-
mand der Pfleger wird Paul verges-
sen, der jedem Besucher seine Nase
ins Gesicht rammte und Angelo, der
es liebte, wie ein kleines dickes
Baby im Arm herum getragen zu
sein.Wirwünschen den beiden Sü-
ßen alles erdenklich Gute für ihr
weiteres Leben. Die schönen Fotos
sprechen für sich.

Auf den schönen Namen Espresso
hört eine Meerschweinchendame,
die vor einigen Wochen über eine
Notfallhilfe für einen befreundeten
Tierschutzverein den Weg ins Ro-
senheimer Tierheim fand. Die Vor-
zeichen standen anfangs gar nicht
gut. Das zierliche Meerschwein-
chen schien sehr früh in ihrem Le-
ben gedeckt worden zu sein und
das auch gleich noch mit „riesigem“
Erfolg. Ihr Bauch war so dick von
den Säuglingen, dass sie sich kaum
noch bewegen konnte. Es war frag-
lich, ob bei der Geburt alles gut
über die Bühne gehen würde. Aber

die Kleine ist eine Kämpferin und ihr
Name ist absolut Programm – in ih-
rer Mutterrolle beweist das kleine,
schwarze Meerschweinchen ihre
Stärke jeden Tag.

Vor ca. einer Woche dann der Mo-
ment der Erleichterung: Espresso
brachte gleich fünf kleine Babies zu
Welt. Allein wäre es für die Gurken-
liebhaberin eine echte Herausfor-
derung gewesen, alle Babies allein
durchzubringen. Einige waren, als
sie zurWelt kamen, untergewichtig
und schwach.

Diese Anfangsschwierigkeiten sind
nun überwunden. Damit die Klei-
nen schnell an Gewicht und Stärke
zulegten, erhielten sie in den ersten
Tagen nach ihrer Geburt mehrmals
am Tag zusätzlich zur Muttermilch
noch Aufzuchtmilch verabreicht.
Aber auch Espresso brauchte an-
fangs Unterstützung, damit sie den
Ansturm und den schier unendlich

scheinenden Hunger der fünf Ra-
cker nach Nahrung körperlich ver-
kraften konnte.

In der Zwischenzeit knabbern die
Fünf mit ihrer Mama schon fleißig
an Salat und Gurken zusätzlich zur
Muttermilch. In den Fresspausen ist
dann Rambazamba. angesagt; z.B.,
in dem man mit Vollgas Sprints im
Gehege hinlegt oder mit seinen Ge-
schwistern ein fröhliches Pfeifkon-
zert anstimmt. Wenn man dann als
Mini-Meeri dieses Programm hinter
sich gebracht hat, muss man sich
auch mal wieder den Bauch voll-

schlagen, mit seinen Mitquiekern
und der Mama kuscheln und sich
dann ausruhen. Danach geht’s dann
wieder von vorne los. Espresso
nimmt das lustige Treiben gelassen
hin und geht in ihrer Mutterrolle voll
auf. Und die Pfleger auf der Klein–
tierstation freuen sich mit ihr.

Erfolgsgeschichte
Espresso - klein, stark, schwarz

Erfolgsgeschichte
Paul und Angelo



Die Fördermitgliedschaft in Höhe von
Im Jahr

Die Einfache Mitgliedschaft 18,00€ Jahresbeitrag
Die Fördermitgliedschaft Stufe 1 36,00€ Jahresbeitrag
Die Fördermitgliedschaft Stufe 2 72,00€ Jahresbeitrag
Die Fördermitgliedschaft Stufe 3 144,00€ Jahresbeitrag

Antrag auf Mitgliedschaft im
Tierschutzverein Rosenheim e.V.
Name, Vorname:

geboren am:

Straße, Nr.:

PLZ,Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Hiermit beantrage ich (bitte Ankreuzen):

Einzugsermächtigung

Alle Mitgliedschaften begründen dieselben Rechte und Pflichten gemäß dem Vereinsrecht. Die
Fördermitgliedschaft beinhaltet die einfache Mitgliedschaft.

Ort, Datum, Unterschrift

Ort, Datum, Unterschrift

IBAN

Name des Kreditinstituts

BIC

Dem Tierschutzverein Rosenheim e.V. wird gestattet, von meinem obigen Konto den Jahresbei-
trag meiner Mitgliedschaft einzuziehen. Meine Bank ist bei nicht ausreichender Deckung nicht
verpflichtet, den Auftrag auszuführen. Eventuell ungerechtfertigte Abbuchungen kann ich
selbstverständlich über meine Bank zurückbuchen lassen.

Ich willige ein, dass der Tierschutzverein Rosenheim e.V. als verantwortliche Stelle, die in der
Beitrittserklärung erhobenen personenbezogenen Daten wie Name, Vorname, Geburtsdatum,
Adresse, E-Mail-Adresse, Telefonnummer, Funktion imVerein und Bankverbindung ausschließ-
lich zum Zwecke der Mitgliederverwaltung, des Beitragseinzuges und der Übermittlung von
Vereinsinformationen verarbeitet und nutzt.
Eine Datennutzung und -übermittlung an Dritte fürWerbezwecke findet nicht statt.
Bei Beendigung der Mitgliedschaft werden die personenbezogenen Daten gelöscht, soweit sie
nicht entsprechend der gesetzlichen Vorgaben aufbewahrt werden müssen.
Jedes Mitglied hat im Rahmen der Vorgaben des BDSG/ EU-DSGVO das Recht auf Auskunft
über die personenbezogenen Daten, die zu seiner Person bei der verantwortlichen Stelle ge-
speichert sind. Außerdem hat jedes Mitglied, im Falle von fehlerhaften Daten, ein Korrektur-
recht.



Name, Vorname:

geboren am:

Straße, Nr.:

PLZ,Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Hiermit beantrage ich (bitte Ankreuzen):

Die Patenschaft für folgendes Tier

Tierart

Name

Alter

Eine Futterpatenschaft

Diese unterstützt die Deckung der Futterkosten aller Tiere im Tierheim

Ich willige ein, dass der Tierschutzverein Rosenheim e.V. als verantwortliche Stelle, die in dem
Patenschaftsantrag erhobenen personenbezogenen Datenwie Name, Vorname, Geburtsdatum,
Adresse, E-Mail-Adresse, Telefonnummer und Bankverbindung ausschließlich zum Zwecke der
Patenschaftsverwaltung und des Beitragseinzuges verarbeitet und nutzt.
Eine Datennutzung und -übermittlung an Dritte fürWerbezwecke findet nicht statt.
Bei Beendigung der Patenschaft werden die personenbezogenen Daten gelöscht, soweit sie
nicht entsprechend der gesetzlichen Vorgaben aufbewahrt werden müssen.
Jeder Pate hat im Rahmen der Vorgaben des BDSG/ EU-DSGVO das Recht auf Auskunft über
die personenbezogenen Daten, die zu seiner Person bei der verantwortlichen Stelle gespeichert
sind. Außerdem hat jeder Pate, im Falle von fehlerhaften Daten, ein Korrekturrecht.

Antrag für eine Tierpatenschaft

Den Patenschaftsbetrag in Höhe von , €

werde ich

monatlich

vierteljährlich

halbjährlich

jährlich

überweisen. (Zutreffendes bitte ankreuzen)

Ort, Datum, Unterschrift

Spendenkonto
IBAN: DE 13 7115 0000 000 0087 97
BIC: BYLADEM1ROS



Kontakt

Tierschutzverein Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 / Fax: 08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
Facebook: Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Tiervermittlung:
Durch die COVID-19 Pandemie nur nach Vereinbarung

Gassigehzeiten:
Täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
Feiertags nur vormittags

Bankverbindung/Spendenkonto:
IBAN: DE13 7115 0000 0000 0087 97
SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS
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Impressum

Wir danken allen Unterstützern von ganzem Herzen für ihre Hilfe in diesem Jahr. Alle Spender, die ihre Adresse
angegeben haben, erhalten selbstverständlich eine Spendenbescheinigung. Ohne Adressangaben können wir aber
leider keine Bescheinigung ausstellen. Bitte melden Sie diese gerne jederzeit noch im Tierheim nach. Vielen Dank für
Ihr Verständnis!

Die Tierheimzeitung finanziert sich durch dieWerbeanzeigen.
Vielen, herzlichen Dank an unsere Inserenten!




